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Zeppelin über London
ln - er Nacht bereits über Bremen - Ein nationaler Skandal

Am gestrigen Dienstag ist der Z e v v e l i n zu seiner grobenFahrt gestartet . Infolge der Witterungsverhältnisse nahm sie einenanderen Weg als zuerst beabsichtgt . Um 7.05 Uhr morgens erfolgtern Friedrichshasen der Ausstieg. Der Weg ging nach Ulm — Nord-lingen — Nürnberg — Bamberg — . Dann westlich Würzburg —
Aschaffenburg — Frankfurt — Wiesbaden — Köln Düsseldorf. Um7 .20 Ubr abends war das Schiff über Rotterdam , um 8 .55 Ubrüber der e n g l i s ch c n K ü st e .

London , 2. Okt . Das Luftschiff „Gras Zeppelin "
, das um8.05 Uhr Ortszeit Lowestost passirrte , überflog die Stadt in geringerHöhe mit mächtigen Buglichtern . Das riesige Luftschiff, das von

bis hinten erleuchtet war , bot einen fesselnden Anblick .Das Motorgeräusch war in der ganzen Stadt wahrnehmbar . Hun¬derte beobachteten den Flug des Luftschiffes, das mit der größten
Geschwindigkeit flog. Von London aus nahm das Schiff wieder
Kurs nach der Nordsee .

Norddeich . 2. Okt. Es iü damit zu rechnen, dah das Luft¬
schiff am Mittwoch morgen Hamburg pasiiert und gegen
1 0 U b r über Berlin ^ scheint.

Hamburg , 3. Okt . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat um
2.25 Uhr früh Esens in Ost friesland uberflogen .

WTB . B r e m e n , 3 . Okt . Bei stiller , mondklarcr Nacht über -
flog gegen 2 .55 Uhr das Luftsch-iff „Graf Zeppelin " die alte Hanse¬
stadt. Bei der mondllaren Nacht war das Luftschiff , das nur durchdas Geräusch seiner Motoren bemerkt worden war , auberordentlichvnt zu sehen , schon durch seine bell erleuchteten Kabinen . Das
Schiff nahm , nachdem e§ die Stadt überflogen batte , sofort Kurs°ui Hamburg .

Bordberichte verkauft
Die erste grobe Fahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin " ist zu

einem nationalen Skandal geworden . Die Zevvelinwerke haben
das ausschließliche Recht der Berichterstattung für die vom Bord
des Luftschiffes gegebenen Meldungen an Hugenberg und Ullstein
verkauft . Eine seltsame, unwürdige Situation ist damit geschaffen
worden . Ganz Deutschland hat mit grober Erwartung und Begei¬
sterung diesem Flug entgegengesehen. Man weiß , dab das Luft¬
schiff die besten , modernsten Nachrichtenmittel an Bord bat . Man
erwartet laufend direkte Standortsmeldungen , Nachrichten über den
Verlauf der Fahrt , über die Absichten der Führung . Statt dessen :
Schweigen. Die deutschen Rundfunksender , die ihrern Hörern ein
lebendiges Bild von der Fahrt vermitteln wollten , standen einer
Kette von Verlegenheiten gegenüber . Herr Dr . Eckener , der Ver¬
antwortliche , bat ein Geschäft mit zwei großkapitalistischen Zei¬
tungsverlegern der engen unmittelbaren Verbindung mit dem deut¬
schen Volke vorgezogen.

Wir reden nicht über die Zeitungsverleger , die aus echt deut¬
scher Begeisterung mit Hilfe eines Monopolantrags ein Geschäft
gemacht haben . Das ist ihr Metier . Aber wir reden über die Zep¬
pelinwerst und Herrn Dr . Eckener. Das ist ein wahrhaft vorneh¬
mer Dank an das deutsche Volk !

Herr Dr . Eckener ! Die Anteilnahme des ganzen deutschen Vol¬
kes kam Ihnen entgegen . Sie haben eine wahrhaft grobe Sache in
der Hand gehabt und Sie haben daraus ein schäbiges Geschäft ge¬
macht !

Im Zusammenhang mit obigen Vorgängen dürste es inter¬
essieren , dah lt . Südd . Zeitung der Zevvelin über D o o r n kreuzte ,
um dem Exkaiser Gelegenheit zu geben, das Flugzeug zu be¬
wundern . Ohnedem geht es natürlich nicht .

Mussolini fordert Geburtenüberschuss
Mit Bajonetten kann man jedoch keine kinüererzeugung erzwingen

. . Alljährlich reitet Mussolini ein neues Steckenpferd. Reuer -°'nss beiht es : Eeburteuvermehrung . Er hat den Ent -
rAlub gefaßt, innerhalb einer Generation die Bevölkerungsziffer
-Italiens um 10 M i l l i o n e n zu erhöben . Man könnte über diese
neueste Verranntbeit des italienischen Diktators lachen und spotten,wenn sie nicht einer bestimmten politischen Theorie entspringenwurde , die für den europäischen Frieden die ernstesten Ge -' nhren in sich birgt .

Mussolini hat eine Vorliebe kür statistische Spielereien . Er
o,e° l es, mit sechs - und siebenstelligen Zahlen zu jonglieren . Höchste
Zahlen , höchste Macht — da sisi eine Parole , im Innern und nachuutzen . Fein navoleonischer Größenwahn jagt dem Traum einesneuen römischen Weltreiches nach . Deshalb will er zunächst

italienische Wehrmacht durch
systematische Erhöhung des Rekrutenkontingentes

^ vermehren , dab sie bald das stärkste Heer in Europa fein wird ,
it .öer darüber hinaus verfolgt der Faschismus ein anderes , weit ge¬
fährlicheres Ziel . Er will das italienische Volk innerhalb der jetzi-uen Grenzen künstlich so stark und so schnell vermehren , dab es darin^ ' stickt. Damit würde er nämlich zweierlei erreichen : einmal , dab

Italiener selbst die Notwendigkeit einer Expansion um jeden
J ' eis , auch um den Preis einer Explosion in der Form eines
Krieges , empfinden : andererseits , dab die übrigen Mächte durch

Hinweis auf die bevölkerungspolitischen Bedürfnisse Italiens
- -V durch die Drohung mit einer kriegerischen Exvlosion sich schlieb-
ibn da»u bereitfinden , den Italienern das zu gewähren , was siewen bisher verweigert haben : neueKolonien in Nord -Afrika,001 allem Tunis .
- Volkswirtschaftlich betrachtet , ist diese ethnographische Treib -
zp Politik um so sinnloser, als die Lebenshal tung des gan¬
gst Volkes heruntergedrückt wird : war Italien schon vor dem
, zu arm , um seine Bevölkerung zu ernähren , so müßte es
.wch dem Kriege erst recht die Auswanderung fördern , anstatt

erdrosseln. Dazu kommt , dab die gewaltsame Stabilisierung*
.Lira eine schwere industrielle Krise bervorgerufen bat , die seit»wei Jahren andauert und

Hunderttausende dauernd erwerbslos
Löhne sind bei gestiegenen ^preisen berabgeietzt worden,

m >, - sich die Arbeiter dagegen wehren konnten, da der Faschis-
i *, tc Gewerkschaften zerschlagen und Streiks mit Gefängnis" v -Levortation bedroht . Italien ist heute das arm st e

Land Europas , nicht für die Fremden , die dort noch dank ihrer
besseren Valuta relativ billig leben , aber für die einheimische Be¬
völkerung . Indessen sind die Massen stumpf geworden. Der faschi¬
stische Terror verhindert jede Aeuberung des Unwillens , die
faschistische Zensur unterdrückt jede Kritik .

Vor einigen Tagen ist Mussolini in einem fünfivaliigen Artikel
auf sein Lieblingsthcma zurückgekommen , den die gesamte italieni¬
sche Presse beseblsgemäb in riesiger Aufmachung abgedruckt hat . Die
Ueberichrift dieses Aussatzes ist schon ein Programm : „Die Zahl
als Mach t"

. Aus diesem Artikel erfährt man , dab der
Geburtenüberschuß in Italien nie so klein gewesen ist wie unter

dem faschistischen Regime.
In dieser Tatsache liegt eine schwere Anklage gegen den Faschismus,denn sie beweist, daß das italienische Volk sich unglücklich fühlt .
Nur oberflächliche oder naive Menschen können diese Erscheinung
auf „Sittenverderbnis " zurückfübren. In Wahrheit ist der Rückgang
der Geburten immer in erster Linie ein Zeichen van wirtschaftlicher
und seelischer Depression: die Menschen , die es vermeiden , Kin¬
der in die Welt zu setzen , wollen ihr Elend nicht vergröbern und
ihre Sorgen nicht vermehren .

Die Tatsache des italienischen Geburtenrückganges ist umso auf¬
fallender , als ein grober Prozentsatz der '

Italiener , vor allem auf
dem flachen Lande , strenggläubig katholisch ist und die römische
Kirche die Emvfängnis zur religiösen Pflicht macht . Unter
der Landbevölkerung ist infolgedessen der Rückgang am geringsten.
Umso stärker ist er in den Städten . Und es entbehrt nicht eines
komischen Beigeschmacks , dab, wie man aus dem Artikel Mussolinis
erfährt , der Geburtenrückgang gerade in Sen Städten am größten
ist, die bisher als Hochburgen des Faschismus galten :
Bologna , Parma , Eremona , Florenz , Ferrara ! Mussolini nennt
diese Tatsache „demütigend "

. Mit vollem Recht : denn sie ist demü¬
tigend für ihn und für fein Regime . Sie beweist aber zugleich ,
daß die Italiener auf seine Befehle — besonders auf solche Be¬
fehle — pfeifen. Mit Bajonetten kann man alles erzwingen , nur
nicht die Erzeugung von Kindern .

Das Fiasko der Bevölkerungspolitik Mussolinis
ist ab̂ r auch deshalb zu begrüben , weil sie den Frieden Europas
vor einer ungeheuren Gefahr bewahrt . Mussolinis Weltmachttraum
wird an dem Tage ausgeträumt sein , an dem er erkennt , dab
das italienische Volk die Katästrophenvolitik nicht mit¬
macht , in die er es durch einen treibhausartigen Geburtenllber -
schub stürzen will .

Sozialdemokratie und Wehrfrage
Die Programmkommission zusammengetreten

Am Dienstag vormittag trat in den Räumen des Vorstandesder Sozialdemokratischen Partei in Berlin eine „Kommissionsur Klärung des Wehrvroblems " zusammen, die dieStellung der Partei zur Wcbrfrage programmatisch fixieren soll.Die Kommission besteht aus den Genossen Breiticheid , Crisvien ,Dittmann . Saubsch. Söltermann , Sünlich , Kuhnt , Künstler . Leber.Mayr -München , Mierendorf , Moses , Quarck, Schövilin , Tony Sen¬der, Ztamvfer und Ströbel . Die Kommission wählte Dittmann zuihrem Vorsitzenden und Dr . Mierendorf zu ihrem Sekretär . Sietrat darauf in eine allgemeine Aussvrache ein , die bis in dieiväten Nachmittagsstundcn dauerte . Es wurde beschlossen, einige
Gutachten einzufordern und nach ihrer Erstattung im Novemberdie Beratungen wieder fortzusetzen .

Oer Ärbeitertag in Wien-Aeustadt
zugetassen

Wien , 2. Okt . Wie verlautet , haben die Besprechungen inner¬
halb der niederösterreichischen Landesregierung zur Aufhebung des
Verbots des sozialdemokratischen Arbeitertages in Wiener -Neu¬
stadt geführt . Die Verhandlungen wegen Festsetzung einer Abgren¬
zungslinie für die beiden Aufmärsche dauern fort .

Strafverfahren gegen Thälmann
Nach einer Meldung des Berliner Tageblattes aus Hamburg

hat die Staatsanwaltschaft Hamburg wegen der zu ihrer
Kenntnis gelangten Unterschlagungen und Betrügereien in der
Kommunistischen Partei das Strafverfahren gegen Thälmann und
drei Genossen eingeleitet .

Die „delikate" Rheinlanüfrage
Zwischen Fortschritt und Parteienhindernisse

Der Temvs erklärt am Dienstag in einem „Deutschland und
die nächsten Verhandlungen " überschriebenen Artikel , die Stellung
des Reichskanzlers sei sehr delikat , da aus Kreisen der Volksvartei
und des Zentrums gegen jede Regelung der Rheinlandfrage durch
gleichzeitige Verhandlungen über die Reparationen und des Fest-
stellungs- und Versöbnungskomitee Stellung genommen werde. Im¬
merhin sei bereits ein Fortschritt erzielt worden , da man jetzt an¬
erkenne, dab der Kanzler in Genf etwas erreicht habe . Daher auchdie freundliche Aufnahme , die die Rede Poincares bei den Parteien
der Mitte und der Linken in Deutschland gefunden habe. Wenn
von diesen Seiten freilich bemerkt werde , Deutschland sei zur Be¬
zahlung der Kriegsschulden und nicht der Schulden Frankreichs ver¬
pflichtet, so sei das absolut falsch , da die Schulden allein von Frank¬
reich getilgt worden seien und von Deutschland gar nicht gedeckt
werden konnten . Immerhin müsse man Deutschland, wenn es neue
Abschläge verlange , darauf Hinweisen, dab Frankreich nicht allein
seine Provinzen wieder aufbauen und noch dazu alle Schulden be¬
zahlen könne .

In diesem Zusammenhänge und in Verbindung mit der Kritik ,die deutschnationalerseits und neulich auch vom Badischen Beobach¬
ter an den Genfer Verhandlungen geübt wurde , ist eine kritische
Stellungnahme des Abg. Een . Breitscheid zu Eens im SP .von Interesse , in der der bekannte Aubenvolitiker u . a . schreibt :

Vielleicht ist ein Teil der Erregung darauf zurückzufübren, dab
sich das Auswärtige Amt zunächst auf einem zu starren Gleise be¬
wegte. Seine Formeln , die ja auch der Oeffentlichkeit bekannt wur¬
den, waren etwas zu unelastisch. Der Grundsatz war aufgestelltworden , dab die Räumungsfrage mit keiner anderen Angelegenheit ,
auch nicht mit der der Reparationen , verbunden werden dürfe . Aber
da man geneigt war , „parallelen " Besprechungen über die finanziel¬
len Wünsche der Franzosen zuzustimmen, ergaben sich Schwierig¬
keiten für die Formulierung , die in Deutschland, wo man noch dazu
in weiten Kreisen kein genügendes Verständnis für die absolute
Notwendigkeit der Reparationsregelung besitzt, nicht ohne weiteres
verstanden wurde . .

Aber nun die Kontrollkommisiion . Erstens einmal haben auchdie Franzosen an keine militärische Kommssion gedacht , sondern ihre
Idee ging dabin , ein Kollegium aus Zivilverionen unter Zuziehung
eines deutschen Vertreters zu schaffen , das von Fall zu Fall zusam¬
mentreten solle , um etwaige Verstöße gegen den Locarnopakt zu
konstatieren und gleichzeitig als erste Ausgleichsinstanz — vor An¬
rufung des Völkerbundsrats — wirksam zu werden . Der Streit
ging um die Existenzdauer dieser Kommission. Die deutschen Ver¬
treter hielten an . der Grenze von 1935 fest, die Gegenseite wollte
diese Befristung nicht gelten lassen. Es gab private Besprechungen,in denen theoretisch die Frage der Zweiseitigkeit einer solchen Kom¬
mission von längerer Dauer erörtert wurde , d . h . dab man sich dar¬
über unterhielt , ob es denkbar iei , nicht nur die entmilitarisierte
Zone in Deutschland, sondern auch entsvrechende Gebiete in Frank¬
reich und Belgien zu kontrollieren . Es wurde auch darüber dis¬
kutiert , ob ein derartiger Ausschuß nicht etwa für alle zwischen den
in Betracht kommenden Staaten strittigen Fragen für zuständig er¬
klärt werden könne . Schließlich ist in das Kommuniquö der Satz
ausgenommen worden, dab man vrinviviell die Angelegenheit für
erwägenswert halte , aber wiederum wurde der deutsche Stand -
vunkt in keiner Weise vreisgegeben .

Bestehen bleibt also, dab zum erstenmal die Gegenseite die
frühere Rbeinlandräumung ossiziell als diskussionsfähig anerkannt
hat und dab die Tore zu dieser Diskussion geöffnet sind.

LänSerkvrsserenz billigt Senf
Am Dienstag fand unter dem Vorsitz des Reichskanzlers und

in Anwesenheit aller in Berlin weilenden Minister des Reichs¬
kabinetts die Konferenz der Ministerpräsidenten der
Länder über den Verlauf und das Ergebnis der Genfer Ver¬
handlungen statt . An den eingehenden Bericht schloß sich eine
Aussvrache . Sie ergab völlige U e b e r e i n st i m m u n g in der
Ausfassung über die Haltung der deutschen Delegation in Genf , die
einmütige Billigung fand .

Bayern und die deutschnationele Presse haben also
ihr Spiel verloren .

Das Llottenabkommen wirb veröffentlicht
Der französische Ministcrrat befaßte sich am Dienstag aus¬

führlich mit der durch das englisch-französische Flottenabkommen ge¬
schaffenen Lage und entschied sich mit grober Mehrheit für dessenV e röff e n t Ii chung . „Haoas " weiß hierzu zu berichten, dab in
englischen Regierungskreisen Geneigtheit zur Veröffentlichung be¬
stehe .

Eine KasserparteN
Die orthodoxen Gegner der Lambach-Richtung der Deutsch¬

nationalen Partei tragen sich mit dem Gedanken der Gründung
einer „deutschen Kaiservartei "

, die sich um den Exkronvrin -
z e n scharen will . Prost der Tafelrunde des Herrn von Cbarle -
ville !

Srubenerplvston
Wien , 3 . Oktober (Funkdienst) . Nach eine Zeitungsmeldungaus Sofia bat sich im Bergwerk Alta Teve bei Philippoveleine schwere Grubcnexvlosion ereignet , die auch in der Stadt wabr -

gcnommen wurde und dort eine grobe Panik bervorrief . Die vonder gewaltigen Explosion bochgeschleuderten Steine flogen bis indie Straßen . Eine Frau und ein Kind wurden getötet , und mehrere
Personen verletzt.
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Verramschung der Wirtschaft
Sowjetrustlands

Sv—100 Proz . Dividende an ausländische Konzessionäre
Das führende liberale Blatt Londons , Daily News , ver¬

öffentlicht am 27. September ein Telegramm seines ständigenMoskauer Berichterstatters über aufsehenerregende Er¬klärungen , die der Vorsitzende des Bolkskomissariats für das Kon¬
zessionswesen , Ksandrow , auf der Jahresversammlung derDirektoren von Sowjetbetrieben abgegeben bat . Ksandrow , der
Nachfolger Trotzkis, führte aus :

„Da wir keine Ausländsanleihen und da wir nur kurzfristigeKredite erhalten können , müssen wir versuchen ,
fremdes Geld durch Bergebung von Konzessionen

zu erlangen . Indessen ist die Zahl >der abgeschlossenen Konzessions -
verträge fei unserem Bruch mit England wesentlich gesunken . Imvergangenen Jahre wurden 23 solcher Verträge unterschrieben, da¬von IS nur zum Zwecke der „technischen Hilfe" (das sind in Wirk¬
lichkeit nur Anstellungsverträge für ausländische Spezialisten in
Sowjetunternebmungen ) . Vor zwei Jahren betrug die Zahl der
Konzessionen auf dem Gebiete der 1l. S . S . R . S4 mit einem Ge¬samtkapital von 114 Millionen Mark . Jetzt hat sich deren Zahl auf74 erhöbt , aber ihr Eesamtkapital beträgt nur noch 90 MillionenMark , und es werden darin insgesamt nur 26 000 Arbeiter beschäf¬tigt . Der Umsatz dieser Konzessionen belief sich im ganzen auf 224Millionen Mark und die ausgeschütteten Gewinne betrugen 14Millionen Mark ."

Planlosigkeit , so fuhr Ksandrow fort , sei bisher das
charakteristische Merkmal der Sowjetvolitik gewesen , aber jetzt hätteman hunderterlei Arten von Konzessionen entdeckt, die aufallen möglichen Gebieten ausgeschrieben werden könnten, einschlieh -
lich sogar

kommunale Unternehmungen und Staatsetsenbahnen.
Man habe einen Vertragstyp ausgcarbeitet , der geeignet wäre , den
Abschluh von Konzessionen zu beschleunigen, doch dürfe man sich da¬von im ersten Jahre keine Ersparnisse versprechen . Angesichts derpolitischen Situation mühte Sowjetruhland jedoch in diesem Jahrekeine Anstrengung scheuen , um grobe Konzelsionsverträge abzu-
fchliehen . Angesichts des engltlch -französtlchen Flottenabkommensund des Zusammenbruchs der Genfer Verhandlungen hätten sich die
Gegensätze »wischen den kapitalistischen Staaten erweitert undSowjetruhland sollte diese Lage ausnützen . Ksandrow bemerkte
schließlich noch , dah die auf Export eingerichteten Konzessionen bis¬her keine Fortschritte gemacht . hätten , dagegen wären die auf deninneren Markt eingestellten Unternehmungen „ungeheuer ertrag¬reich , denn sie tragen durchschnittlich 30—35 Prozent und sogar inmanchen Fällen ISO —400 Prozent Gewinne ein,"Aus diesen Mitteilungen geht hervor , dah die s o z i a l i st i s ch eWirtschaft , die der Bolschewismus in Ruhland einführen undaufbauen wollte , in Wirklichkeit zu einer

Verramschung der russischen Wirtschaft an die ausländische »
Kapitalisten

geworden ist, wobei man nicht allein die Bodenschätze — Wäl¬der, Navbta usw . — , sondern sogar die Eisenbahnen undkommunalen Betriebe zu verhökern gedenkt . Nur daß »um gro¬ben Leidwesen der Cowjetmachtoaber die Reflektanten sehr spär¬lich sind und trotz lockender Angebote sich nur in ganz geringerZahl melden. Vielleicht gelingt es den Bolschewisten aber dochnoch, Interessenten heranzuziehen, nachdem mit geradezu bewun¬dernswertem Behagen die skandalöse Tatsache breitgetreten wird ,dah die konzessionierten Unternehmungen durchschnittlich 3 0 — 3 5Prozent , unter Umständen sogar 400 Prozent Dividendeausschiitten.
Warum die Beherrscher Sowjetrublands zu solchen Wirtschafts¬methoden tibergehen? Sowjetruhland braucht Geld , viel Geldund dringend Geld . Ksandrow hat selbst zugegeben, dah Ruhland

keine andere Möglichkeit bat , vom Ausland Geld zu erhalten , als
durch Erteilung von K o n z e s s i o n e n an das ausländische Ka¬pital ; denn Ausländsanleihen werden ihm nicht gewährt und mit
kurzfristigen Krediten wird ihm nicht gedient . Ruhlands Kredit -n o t st keine neue Erscheinung. Sie bat sich aber im letzten Jahre er¬
heblich verschlimmert. Der Hauptgrund dieser Verschlechterung liegtbei dem Lieferungsstreik der Banern . Infolge - des pas¬siven Widerstandes der Bauern ist nicht nur der Getreideausfuhr -
Handel auf dem der ganze fünfjährige Wirtschaftsplan der Sowjet¬union basiert , stark zurückgegangen , sondern es muhten sogar inden letzten Monaten Massenkäufe von ausländischem Getreide abge¬
schlossen werden, um durch schleunige Einfuhr die Städte vor derHungersnot zu retten . Damit sind alle Berechnungen derSowjetregierung über den Haufen geworfen worden. Um den
dringendsten Fehlbedarf zu decken , hat sie sogar neuerdings zu einemMittel gegriffen , das Deutschland selbst in den tragischsten Zetten derInflation konsequent ablebnte : Sie läht Kunstwerke aus den
staatlichen Museen und Schlöhern im Auslande verkaufen . Gerade

jetzt findet in Berlin eine solche Auktion von klassischen Gemälden
und Plastiken statt .

Aber Sowjetruhland benötigt ganz andere Summen , als die,die ein» Auktion noch so wertvoller Kunstwerke erbringen kann.
Es braucht Hunderte von Millionen , es braucht Milliarden . Des¬
halb hat es jetzt beschlossen, das Konzessionswesen in ganz grossem
Mabstab zu entwickeln. Die Sowjetregierung läht durch ihre
„Pahagenturen " dem ausländischen Kavitalsmus Mitteilen , dah
ihnen die Ausbeutung Ruhlands in noch nie dagewesenem Umfange
sreistebt : Das neue Programm liefert ihnen die kommunalen
Wirtschaftsbetriebe in mehr als 60 Städten aus . Gasanstalten ,Elektrizitätswerke , Schlachthöfe, Strahenbahnen , Wasserwerke kön¬
nen von ihnen erworben und ausgebeutet werden — zunächst , ins¬
gesamt für 400 Millionen Rubel , d. b . über eine Milliarde Mark .Wenn in Berlin , Karlsruhe , Hannover oder Köln der Arbeiter
die Strahenbahn besteigt und seine Fahrkarte löh , dann weih er,dah das Geld, das er für die Fahrt entrichttet , der Stadt zu¬gutekommt, die damit Löhne bezahlt, das Wagenmaterial instandhält , und erneuert , das Verkehrsnetz ausdchnt . Ebenso werden in
fast allen europäischen Städten Gas - , Elektrizitäts - und Wasser¬werke von den Kommunen betrieben , und die Einnahmen aus diesen

Werken kamen den Bürgern selbst zugute. In Sowjetruhland wird
es aber künftig anders werden . Dort werden künftig die Verbrau¬
cher von Gas , Elektrizität und Wasser, die Benutzer von Strahen¬
bahnen 'mit ihrem Geld die Taschen von amerikanischen und
sonstigen Erosskapitalisten füllen.

Diese Verramschung Sowjetrublands bedeutet für uns keine
lleberraschung, denn wir haben immer wieder die Arbeiterschaft
vor den bolschewistischen Illusionen gewarnt . Wir haben ihr trotz
aller kommunistischen Schmähungen immer wieder erklärt , dah der
Voschewismus mit Sozialismus nichts gemein hat , dah
dieser Sozialismus sich nicht mit Mitteln der terroristischen Dik¬
tatur erzwingen läht , sondern dah er nur aus einer logischen Ent¬
wicklung hervorgehen kann, getragen von dem Willen der M e h r-
h e i t des Volkes. Man hat uns zunächst mit Putschen, sodann
mit Beschimpfungen geantwortet ; man hat das Märchen vom „Ar-
beitervaradies Sowjetrublands " durch bezahlte „Ruhlandsdele -
gierte " verbreitet . Die Wirklichkeit siebt im Lichte des neuen Kon¬
zessionsprogramms der Sowjetunion ganz anders aus : Sowjet¬
ruhland wird künftig zum Paradies der ausländischen Ka¬
pitalisten , für die sich die russischen Arbeiter schinden
müssen .

Stahlhelmoffensive mit „gesetzlichen Mitteln"

0

-Wir alle werden mitmachen und den Kampf gegen das heutige System - mit
gesetzlichen Mitteln — ausnehmend

(Oberst Stmensee aus der Stahlhelmkundgebung zu Berlin.)
Abschied vom Stahlhelm

Der Rück,zu« der Volkspartei
Der Vorstand der volksparteilichen Reichstags¬fraktion befahte sich am Dienstag mit den Hahgefängendes Stahlhelms und gab der Ueberzeugung Ausdruck , dah

Mitglieder der Fraktion weiterhin unmöglich dem Stahl¬
helm angrhören könnten. Die Stahlhelmmitglieder der volks-
parteilichen Fraktion des prruhifchen Landtags beschlossen unter
Hinweis auf den Sahgesang in Fürth im Walde ebenfalls ihrenAustritt aus dem Stahlhelm .

Und was geschieht mit den Mitgliedern der Volksvartei , diekein Mandat ausüben , aber dem Stahlhelm angehören ?
Dürfen sie weiterhin der Organisation angehören , oder gestattet die
Volkspartei nur das eine oder das andere ? Die Volksvartei wird
nicht umhin können, sich dazu offiziell zu äuhern .

Auch Junado rückt ab
Die Führer des Jung deutschen Orden haben an den

Reichspräsidenten von Hindenburg ein Schreiben gerichtet, ausdem das deutliche A b r ü ck e n vom Stahlhelm hervorgeht . Der

Junsdo erklärt »war nach wie vor in Opposition zu stehen , weist
jedoch aus den Frevel des Stahlhelms hin , der in dem
alles verneinenden Extremismus am deutschen Volk
liegt . Die Stahlhelmerklärung , „Wir hassen den Staat " wird scharf
zurückgewiesen und dabei betont , dah der Kampf gegen die Zer¬
störer und Verneiner im Stahlhelm ausgenommen werden müsse.Allseits zeigt sich ein A b r ü ck e n vom Stahlhelm . Wenn auchdie Erklärung des Jundo angesichts der Struktur dieser Verbandes
nicht allzu bedeutsam genommen werden darf , so zeigt sich darin
doch , dah der Stahlhelm in eine immer stärkere Isolierunghinein kommt .

Fememörder entlassen
Der vor kurzem wegen Fememord verurteilte frühere Ober¬

leutnant Reim wurde auf Antrag seines Verteidigers ausder Haft entlassen. Di« Staatsanwaltschaft legte Beschwerde ein.
Zogu läht hinrichten .

In Durazzo wurde ein Komplott gegen König Zogu entdeckt
und daraufhin das Standrecht über Albanien verhängt. Elf Ver¬
schwörer sollen verurteilt und kurzerhand hingerichtet worden sein.

Oer Kurier der Zarin
Roman von Sir John Retcliffe d. I .

( Copyright 1928 by Wilhelm Eoldmann , Verlag , Leipzig.)
8 (Nachdruck verboten .)Wie hing das alles zusammen? Wo kam dieser geheimsnisvolle

Deutsche her?
Schneider, der Bauernsohn aus Frontenhausen in Niederbayern ,steckte breit die Hände in die Taschen .
„Wer weih? Vielleicht . . .

"
Mit schweren Tritten ging er zur Lokomotive und verschwand .Brenken setzte sich dicht an die Oeffnung . Aber im nächstenAugenblick wurde mit einem gewalkigen Krach die Schiebetür zuge¬schlagen . Brenken fabt« dagegen. Sie lieh sich von innen nichtöffnen . Jemand arbeitete drauhen herum . Dann kam noch ein* Mensch hinzu , und Brenken hörte :
„Fertig ?"
„Jawohl . Plombiert !"
„Gut !"
Die Schritte entfernten sich.
Also gefangen , dachte Brenken, Aber von wem?Der Zug setzte sich in Bewegung . . . .Lange sah der Kavitän in der Finstenis und träumt « vor sichhin . Da fiel ihm plötzlich seine Taschenlampe ein . Gott sei Dank!die hatte er gerettet .
Er holte sie aus der Tiefe des schmutzigen Rockes heraus und

knipste an .
Wie ein Messer durchichnitt das Licht in einem dünnen Strahldi« Dunkelheit. Der Wagen war leer. Bis auf eine Ecke . Dastand auf einem Solzgerüst eine Kiste . Nein , keine Kiste . Brenkentrat vorsichtig näher , das Licht auf die schwarzen Umrisse gerichtet,Es war ein langgestreckter Gegenstand, lind mit einem Male er¬kannte Brenken das unheimliche Reisegut . Es war ein SargEr ruckte die Achseln . Run also, ein Sarg . Während desKriege » war er m schlimmeren Situationen gewesen als jetzt , woman ihn mit einem Sarg in einem plombierten Wagen als Ge¬fangenen einer unbekannten Macht nach Petrograd fuhr .Er leuchtete den Sarg ab .
Bis »um Kopfende.
Da pfiff er . von einer Gemütsbewegung ergriffen , die wieein Schlag gegen sein Herz wirkte, durch die Zähne . Der Sarghatte am Kopfende ein Elas .

Und unter dem Glas lag das leblose Gesicht Wera Avoleks.Der Nihilistin und Bolschewistin oder Sozialrevolutionärin . . .
ach , was kümmerte es Brenken in diesem Augenblick , als er das
liebliche Mädchen wisder fah , dem er sein Leben verdankte.

Sie batte also gewuht, dah ihre Tat ihr das Leben kostenwerde. Sie hatte gewußt , dah man sie als Leiche nach Petrogradtransportieren werde, und sie batte sich dieses . . . dieses Rendez-'vous ausgedachtI
Müde und trostlos setzte sich Waldemar von Brenken auf « ine

abstehende Sprosse des tzolzgerüstes, den Blick auf das wachsbleicheAntlitz mit den geschlossenen Augen geheftet > . .Der Zug raste durch die Nacht .cr* r fl mit der ûnheimlichen Fracht ratterte bin und herund schwankte .
. ^enteuern und seelischen Erschütterungen zu Tode er¬müdet , schlummerte Brenken ein.

Er träumte .
Er hielt die Augen auf die Tote gerichtet, die er nie mehr im

Leben würde vergessen können. Plötzlich wollte er fliehen und laut
aufschreien, aber kein Ton kam von seinen Livven , und seine Glie¬
der waren so schwer , als trüge er Stiefel aus Blei . Er konnte
sich nicht bewegen, aber er sah . . . er sah : Wera öffnete die Augen
und sab ihn lange , lange an mit einem rätselhaften Blick. Mit
einem Blick, der wie das Auge der Svbinx war , der alle Rätseldes Weibes in sich barg seit unendlichen Zeite.n .

Aber plötzlich erwachte Brenken — . Es war Nacht. Die elek¬
trische Laterne lag aus dem Boden . Sie funktionierte nicht mehr.Die Batterie enthielt keinen Strom mehr . Sie war ausgebrannt .Die Tote lchsief weiter den ewigen Schlaf . . .

Zum Kuckuck ! sagte Brenken laut , um sich selbst zu beruhigen .Wie kann man so unheimliches Zeug träumen ? Er lieh sich auf denBoden nieder . Sein Herz klopfte bis »um Halle herauf . Er wollte
schlafen . . . er fühlte sich furchtbar müde. Der Zug hielt . Plötzlichbewegte sich der Boden des Wagens unter Brenkens Fühen . Ent¬
setzen erfaßte ihn . Er sprang zurück — da tauchte im Hellen Kranzeiner elektrischen Lamve ein Kovf von unten auf . Hände, Schulternfolgten.

Es war der Chauffeur Schneider . Er zog sich vollends hoch,stellte die Taschenlampe auf den Sarg und reichte dem Offizier dieHand bin .
„Wir haben einen beweglichen Boden in den Wagen bauen

Er

hin und her und befördern unsere Anhänger , meist Flüchtling «,
nach Petrograd ."

Er zündete sich eine Zigarette an . Zog für Brenken ein« »weit«
aus der Rocktasche. Gab ihm Feuer .

„Also doch : Bolschewiken ! " sagte Brenken . Seine Augen ruhten
auf der Toten . Seine Lunge sog gierig den Rauch « in.

Schneider fuhr sich mit d»r Hand über die Augen . ,,Si « hofft«
nach dem Attentat zu entkommen. Hier , in diesem Wagen , sollten
Sie sie Wiedersehen . Wir mühten ihr aber versprechen , ste auch tot
mitzunehmen . Sie wollte in Petrograd begraben sein . Wir haben
sie , tot , aus dem Gemeindehaus gestohlen. Ja , Herr Offizier , so ist
es . In Petrograd wird sie abgebolt . Uniformierte Bolschewik !.
Sie läßt Sic , Herr Offizier —" hier machte Schneider ein« Pause
und holte lange und tief Atem — »sie labt Sie noch grüßen . Sie
war sofort tot ."

Ein Signal . Ein Ruck ging durch den Zug . Schneider sank
mit seiner Laterne in die Dunkelheit zurück. Die Bohle am Boden
senkte sich hinter ihm. Es war wieder stockfinster.

Der Zug fuhr an . Die Lust roch mit einem Mal « so süb.
Seltsam ! Brenken konnte dem Verlangen nach Schlaf nicht mehr
widerstehen. Noch wunderte er sich über diese Müdigkeit , di« wje
ein Feind über ihn herfiel , dann wußte er nichts mehr.

Als er erwachte, merkte er , daß der Zug stand. Lärm und
Menschenstimmen waren drauhen börbar . Der Wagen wurde ge¬
öffnet.

Licht fiel herein , grelles Tageslicht , obgleich es ein trüber
Novembertag war . Die Helle glitt neugierig über den Sarg und
blendete den Kapitän , der verwirrt vor fremden Männern stand,die eine Bahre mit sich trugen . Bahnbedienstete standen umher.
Ein Polizist streckte den Arm nach Brenken aus .

„Sie sind der Begleiter Schneider?" fragte er , ein Schriftstück
lesend .

„Ja, " anwortete Brenken mechanisch .
„Gut . Dann vorwärts !"
Er verschwand . Der Sarg wurde verladen . Die Menschen

verliefen sich. Niemand kümmerte sich um den angeblichen Schnei¬
der. Brenken stieg die Böschung des Bahndammes hinunter , den«
der Wagen stand bei der Vorstadt auf freier Strecke . Niemand hin¬
derte ihn . Noch einmal blickte er sich um . Die Träger wankten mit
dem Sarg davon . In diesem Sarge lag Wera . Ein Geheimnis ,das wohl nie mehr eine Lösung fand .
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i. Kongreß - es Nfa-lSunüe
SPD . Hamburg , 1 . Okt. (Eis- Drabtber .) Am Montag vor¬

mittag wurde im Hamburger Gewerkschaftshaus der 3 . Kongreh
des Afa - Bundes eröffnet. Als erster Redner sprach nach

Vorsitzenden A u f h ä u >e r Reichsarbeitsminister W i s s e l l.
Er rührte u . a . nach allgemeinen Worten der Begrüßung aus , dah
vrn allem das Reichsarbeitsministerium in einer engen Fühlung
rÜ m groben wirtschaftlichen Vereinigungen stets eine unerläß -
Uche Voraussetzung seiner Arbeit gesehen bat . Der Minister wid¬
mete besonders herzliche Worte dem ebenfalls anwesenden Direk¬
tor Thomas vom Internationalen Arbeitsamt , mit dem er sich
durch gemeinsame Arbeit und gleiche Ziele auf dem Gebiete der
Sozialpolitik verbunden füble . Ich begrühe es — fuhr der Mi -
ruster fort — dah Sic die Aenderungen in der sozialen Gliederung
des deutschen Volkes, die die Feststellungen des Statistischen Amtes
darttzn , und die sich daraus ergebenden praktischen Folgerungen hier
erörtern . Sie werden damit der Öffentlichkeit zum Bewußtsein
bringen , wie stark die Angestelltenschicht sowohl im Verhältnis zur
Eesamtbevölkerung wie innerhalb der Arbeitnehmerschaft gewachsen
tst und welch hervorragenden Anteil sie an dem Gedeihen der Wirt »
schnft und des Staates heute besitzt. Seien Sie überzeugt , daß died^ ondcren Fragen des Angestelltenrechts mir selbst und
bem Reichsarbeitsministerium nicht weniger am Herzen liegen als

«c Sen des Arbeitsrechtes überhaupt . Ich denke vor allem auch
^ "

,r *
ntn an ^ 0 * der stellenlosen älteren Ange -

{ * n . Die bisherigen Maßnahmen der Gesetzgebung und
•ttir dabcn sicherlich bereits manche Not gelinden . Ach

„Zv * Kelter bemüht sein , diesen wertvollen Kräften , ihren Arbetts -
*rf Möglichkeit zu erhalten , den Arbeitslosen ihr Los zu
«I!,

*
(Ü riL un*> ^egen eine mißbräuchliche Ausnutzung der Notlage

ernzuichreiiten . Möge Ihr Bund sich in verantwortungsbewußter
,
' raftvoll weiter entwickeln und mögen Ihre Beratungenbnd Beschlüsse der Angestelltenschaft wie der Allgemeinheit zum« egen dienen.

Den Begrüßungsworten des Reichsarbeits -
™ 1 vi ® 15 folgten solche des Reichstagsvräsidenren L ö b e . der
ausdrücklich feststellte , daß er nicht im Namen aller Parteien spreche,oes Sekretärs des J .L .B . S a s s e n b a ch , einer ganzen Reiche von
Vertretern in - und ausländischer Verbände und des Abg. Dr . P .v e nir die Sozialdemokratische Reichstagsfraktion .

. , k»rst^ ude des Kongresses wurden Aufhäuser , Stähr" no ll h r h a n s . Die Vormittagssitzung war damit beendet.
Rachmittagssttzung.

' De ): Bundesvorsitzende S t ä b r erstattete den Geschäfts -
,J ) ch t über die innere Verwaltung . Stähr weist zunächst dar -

daß der AfA-Bund seit dem letzten Kongreß ein« sozial-
„,i .

" llche Abteilung , eine Abteilung für Bildungsarbeit und eine
brttsrechtliche Abteilung geschaffen hat .
JP en allgemeinen schriftlichen Geschäftsbericht ergänzt

-vunbesvorsitzender A u f h ä u s e r . Er weist darauf hin , daß die
Gewerkschaften durch die wirtschaftliche Entwicklung zu einer Art
tlmversalvolksvertretung geworden seien und gebt dann auf die
wirtschaftliche Entwicklung der letzten drei Jahre ein . Im ersten
Teil dieser Berichtsveriode habe das Arbeitslosen Problem
im Vordergrund gestanden, im zweiten Teil lösten die Lobnkämpfe
ein« öffentliche Diskussion zwischen Unternehmern , und Gewerk¬
schaften aus . „Die Unternehmer haben da nicht gerade bewiesen,
daß sie auf einem hohen Niveau standen. Denn wie auch die Wirt¬
schaftslage gewesen ist , ihre Argumente waren immer die gleichen ,»o Krise ob Hochkonjunktur, immer wurde mit den gleichen Argu¬
menten gearbeitet . Durch die Konzentration des Kapitals , durch
die Schaffung von Syndikaten . Kartellen und Trusts sind wir ist
« tp . e kavitalistische Konzentration hineingeraten , in
L " en Unternehmerabsolutismus . Es ist vor allen Dingen die
A2 w®®i"dustrie , di« eine Diktatur ausübt , und während die
mJ ^ swoustrie Kriegskassen schuf und pro Kopf und Monat der
^„sti^ stkgten einen Beitrag von 5 Mark erhob , erklärten die Unter -

baß für Lohnerhöhungen kein Geld da sei.
di - ^ ^thauser erinnert dann an die Drohungen der Schwerindustrie .® betriebe stillznlegen, wenn das Dreifchichtensystem durchgeführt
fj r ;w : Das i st Klasfenkamvf von oben. Damals bestand
kor Rechtsregierung , die gegenüber dem Verlangen der« Mverindustriellen nachgegeben hat . Diese Rechtsregierung bat°uch ist bi,, Lohnentwicklung zugunsten der Unternebiner etnge-

^ >ffen . Die Diskussion über das Verhältnis von Lohn, Preis und
Konjunktur ist noch nicht zu Ende . Es gibt keine größere Täuschung
-i^ >

Öffentlichkeit , als eine Lohnsteigerung zu identifizieren mit
p
'
j? 1 Preissteigerung . Die Konjunktur wird erhalten , wenn die

erhöht werden und nicht , wenn die Gewinne , die durch die
Nationalisierung erzeugt werden, in erhöhte Dividenden und Rc-

^ ven ugewandelt werden. Außer den Gewerkschaften hat man
fö-^ “,e Gemeinden bekämpft, weil sie die Eemeinwirtschaft

roern wollten . In diesem Kampf haben wir keinen vollen Er¬

folg errungen ^ darunter leidet heut« die Konjunktur und die
große Masse der Arbeiterschaft. Aufhäuser erinnert an die Pro¬
grammerklärung der gegenwärtigen Regie tun g,
in der es beißt , daß angesichts der Kartellentwicklung die nötigen
Maßnahmen getroffen werden müßten . Wir wollen nicht vom Ein¬
zug der Monopolisierung überfahren werden , wir wollen mit -
fahren und mitbestimmen . Mit der Konzentrierung des
Kapitals muß sich die Konzentrierung der Gewerk¬
schaften vollziehen und der Kampf von außen gegen das Prcis -
monopol des Kapitals geführt werden . Aufhäuser weist , dann auf
die Entwicklung des Kollektivismus hin , die besonders in der so¬
zialpolitischen Gesetzgebung zum Ausdruck kommt , wo die Gewerk¬
schaften , die wirtschaftlichen Vertreter der Arbeiterschaft, das Mono¬
pol erhalten haben . Dieser sozialpolitische Erfolg dürfe nicht ver¬
kleinert werden. Es ist eine Gefahr , wenn man immer wieder sagt ,
es helfe doch nichts. Das Parlament kann gewiß nicht die kapi¬
talistischen Kräfte aufbeben , aber es kann uns die Freiheiten sichern
und di« stabile Grundlage schaffen , um einen erfolgreichen Kampf
gegen die kapitalistischen Kräfte zu ermöglichen.

Aufhäuser gebt schließlich im einzelnen auf die verschiedenen
sozialpolitischen Forderungen und die Errungenschaf¬
ten der letzten Jahre ein und setzt sich mit der Frage der Behebung
der Mängel des Schlichtungswesens auseinander . Nicht die Be¬
seitigung des Schlichtungswesens ist zu fordern . Es ist zu fordern ,
daß das Schlichtungswesen verbreitert und der Einfluß der Ge¬
werkschaften verstärkt wird . Wir fordern den sozialen Staat , denn
dieser soziale Staat ist die Voraussetzung der Aufwärtsentwicklung
der Arbeiterschaft zur wirtschaftlichen und zur geistigen Freiheit .
( Lebhafter Beifall .)

In der Diskussion spricht zunächst Dr . K r o n e r , der auf die
Frage der Angestelltenversicherung eingeht und es als
einen Skandal bezeichnet , daß bei einer Durchschnittsrente von
80 Mark die Reichsanstalt für Angestelltenversicherung ein Vermö¬
gen von über einer Milliarde ansammeln konnte. Er legt
Protest ein gegen die Ausschaltung der freigewerkschaftlichen An¬
gestelltenorganisationen aus dem Direktorium der Reichsversiche¬
rungsanstalt für Angestellte. — Schröder-Berlin bespricht insbe¬
sondere die Frage der Arbeitslosenversicherung und des Schutzes der
arbeitslosen Angestellten. Notwendig sei besonders, daß die Be¬
triebsvertretung ein Mitbestimmungsrecht bei Ent¬
lassungen erhalte .

' Wenn jetzt Notgemeinschaften von älte¬
ren Angestellten gebildet würden , so sei das keine Stärkung , son¬
dern eine Schwächung der gewerkschaftlichen Organisation . Das
Problem der Not der älteren Angestellten sei kein Sonderproblem ,
gndern gruppiere sich ein in das gesamte Problem der Not der

ngestelltcn. — Heinig -Berlin erörtert die Mängel in der
Konjunkturforschung , die durch das System der Anstalt
für Konjunkturforschung sich herausgestellt haben und fordert eine
Reform des Index '

, der beute nicht mehr die tatsächliche Preis¬
steigerung angebe. Der Redner gebt dann auf die Kriegsanleihe -
Skandal ein . Diese Frage sei zu sebr unter dem Gesichtswinkel der
Sensation behandelt worden. S t i n n e s sei sozusagen nur ein
kleiner Pinscher innerhalb des groben Skandals , der mit der Auf¬
wertung der Kriegsanleihe getrieben worden sei . Insgesamt seien
9 Anleihen mit einem Gesamtbetrag von 88 Milliarden Kriegs¬
anleihe aufgenommen worden. Davon wären Ende 1922 noch rund
45 Milliarden im Umlauf gewesen . Nun seien nicht weniger als
38 % Milliarden Kriegsanleihe als Altbesitz angemcldet wordeii.
Es lei mehr als wahrscheinlich , daß bei einem Gesamtumlauf von
45 Milliarden 38 % Milliarden Altbesitz vorhanden sein konnten.
Nach genauer Schätzung von sachverständiger Seite dürften unter
diesen 38 % Milliarden , die als Altbesitz angemeldet und anerkannt
worden seien , 19 Milliarden zu Unrecht angemeldet
worden sein . Das Reich müsse für die Verzinsung und Auslosung
dieser 38 % Milliarden 7,2 Milliarden zahlen und zwar in jähr¬
lichen Raten von 240 Millionen Mark . Mit anderen Wor¬
ten , das Reich zahle beute doppelt so viel als es
wirklich zu zahlen hätte . Diesem Skandal müsse ein Ende
gemacht werden. — Konora tritt für die Artisten ein , die von den
Versicherungsbehörden als Selbständise deklariert , und somit von
der gesamten Sozialversicherung ausgeschlossen worden sind . Er be¬
zieht sich auf eine Entscheidung des Reichsgerichts, die ausdrücklich
die Artisten als nicht selbständig bezeichnet , sondern als Ar¬
beitnehmer . und verlangt vom Reichsarbeitsministerium . daß in
der Aufftellung der Berufe der Angestellten die Artisten ausge¬
nommen werden. — Lehmann begrüßte die Frage der Vereinheit¬
lichung der Sozialversicherung. Die Voraussetzung dazu müsse die
Angleichung der Leistungen sein , so daß die Rechte der Angestellten
keine Verschlechterung erleiden . — Waschow bringt die Zufrieden¬
heit der Bundesmitglieder mit der Tätigkeit des Afa-Bundesvor -
standes zum Ausdruck . — In der Abstimmung werden zu den
verschiedenen Fragen eine ganze Reibe von Entschließungen ange¬
nommen.

U Zahre Zuchttzrms Mr Sen Hsttsr
Ses Vosträubers

Akeimar, 2 . Okt . (Eig . Drahtbericht . ) Das Weimarer Schwur-
iw

^
w "®®Eündete am Dienstag abend nach vierstündiger Beratung

j lt Prozeß gegen Lärm , dem Helfershelfer des Posträubers
Dein folgendes Urtel :

Der Angeklagte erhält wegen Raubes , schweren Einbruchs ,'Drrbstahls, Hehlerei , Verstoß gegen das Svrengstoffgesetz und ver-°
^lenen Waffenbesitzes 14 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr-

^ riust, sowie Stellung unter Polizeiaufsicht. Mildernde Umstände^ rd«n dem Angeklagten versagt.

an« 001t ^em Angeklagten Salzmann zu seinen Gunsten
^ M®>ebenen Tatsachen hat das Gericht als wahr unterstellt . Salz¬

mann wird unter Zubilligung mildernder Umstände wegen Raubs
und schweren Einbruchs zu 5 Jahren 1 Monat Zuchthaus und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre bestraft.

Der Angeklagte Lärm erklärte sich bereit , die Strafe anzu-
ncbmen.

Koruptipnsfall bei der KPD . in Bremen
Der frühere Vorsitzende der kommunistischen Vüraerschasts-

fraktion und bisherige Sekretär der Kommunistischen Partei in
Bremen Hermann Osterloh ist wegen „parteischädi¬
genden Verhaltens " aus der KPD ausgeschlossen
worden. Osterloh wird der Unterschlagung von Parteigeldern be¬
schuldigt . Er spielte in der Konimunistischcn Partei des Bremer
Bezirks eine groß« Rolle.

politische Debatte im Reichsbanner
In der Geschäftsberichtsdebatte der Hannoverschen

Bundesversammlung des Reichsbanners meldeten
sich zahlreiche Redner zu Wort , Dr . Elsner - Hamburg fordert
die Mitglieder der Demokratischen Partei auf , mehr als bisher
sich aktiv im Reichsbanner zu betätigen . Senatspräsident Erob -
mann - Berlin stellt fest, daß noch lange nicht genug für die Re-
publikanisierung getan werde. — Storck - Darmstadt : Das Reichs¬
banner ist nicht nur eine Abwebrorganifation . sondern hat positiv
im Sinne der Republik zu wirken. Redner wendet sich energisch
dagegen, daß General v . Schoenaich überall als Reichsbanner¬
führer auftritt . — Putkamer - Berlin ist der Meinung , daß
es für den Reichspräsidenten der Republik nicht tragbar sei , Ehren¬
präsident' des Stahlhelms zu lein . — Dr . v . Frankenberg -
Braunschweig nimmt scharf Stellung gegen die Beschlüsse der Orts¬
gruppe Holzminden: Wir können in keinem Fall mit den Gegnern
zusammengehen. — Schlltzinger fordert energische Demokrati¬
sierung. — Venedey - Konstanz spricht für den Einheitsstaat
und wendet sich gegen die politische Zerrissenheit in Deutschland.
Auch er fordert eine energische Demokratisierung , besonders der Ju¬
stiz. — Franke - Dresden : Auch wir in Sachsen , sind unbedingte
Anhänger des Einheitsstaates . — Frey - Breslau : Wer dem Staat
dienen will , darf nicht neutral oder gar revublikfeindlich sein , son¬
dern muß mit ganzer Seele dem Staate dienen . Wir ehren Hinden-
burg als Menschen. Wir haben uns aber an seinem Empfang in
Breslau nicht beteiligt , weil wir wissen , daß der ganze Klüngel ,
der hinter ihm steht , reaktionär und revublikfeindlich ist. — Eber¬
bach - Saargebiet überbringt die Grüße der Republikaner im
Saargebiet . — Lau - Hannover erklärt : Wenn wir die Republik
erobern und demokratisieren wollen, dann müssen wir auch kleine
Unannehmlichkeiten in Kauf nehmen . Lau spricht dafür , daß das
Reichsbanner sich auch der Gräber der gefallenen Kameraden
draußen im Felde annehme , die teilweise arg vernachlässigt seien .
— L a d e b e ck - Bielefeld begründet einen Antrag , sich so lange
nicht an Hindenburgempfängen zu beteiligen , so lange Hinden -
burg Ehrenmitglied des Stahlhelms sei . — Thrum -
Eörlitz wendet sich gegen den Antrag und schildert den großen Er¬
folg des Reichsbanners beim Hindenburgempfang in Görlitz, wo
ebenfalls der Stahlhelm völlig an die Wand gequetscht und hinter¬
her noch ausgelacht wurde.

In seinem Sch l u ß w o r t befaßt sich Hörsing in einigen Sätzen
mit General v . Schoenaich , dessen Name in der Debatte
eine Rolle gespielt hat und der durch seine gegenwärtige Arbeit
der Republik nicht gut diene, sondern sich in Gegensatz zur
republikanischen Front bringe . Hörsing wendet sich

gegen den Bielefelder Antrag wegen der Hindenburgempfänge und
bittet , ihn zurückzuziehen . — Die Zurückziehung erfolgt . —
Höltermann - Magdeburg gibt den Bericht der Man¬

datsprüfungskommission . Es sind anwesend 240 Teil¬
nehmer, davon 14 Mitglieder des Bundesvorstandes , 29 Gauvor¬
sitzende, 11 Mitglieder des Reichsausschusses und 186 Delegierte .
Höltermann gibt dem Wunsch der Mandatsvrüfungskommission

st die Delegierten auch ihre ZugehörigkeitAusdruck , daß in Zukunft
zu einer politischen Partei
haben.

und einer
auch

Gewerkschaft nachzuweisen

Strafrechtsreform
Der Reichsausschuß für die Strafrechtsreform wird am 9 . Okt .

feine Arbeiten wieder aufnehmen .

Partei -Nachrichten
Knielingen . Die Parteimitglieder waren auf Sonntag abend

zu einer Mitgliederversammlung in das Volkshaus in Knielingen
einberufen . Die Versammlung hätte besser besucht sein dürfen . Es
sind eben immer dieselben Parteigenossen , die sich einfinden . Die
Versammlung ist in der Hauptsache deshalb erforderlich geworden,
weil die bürgerlichen Rathausparteien mit der Rege¬
lung der Besoldung der Gemeindebeamten nicht mehr einverstan¬
den sein wollen. Genosse Vögele berichtete über die in der ver¬
gangenen Woche auf dem Ratbause stattgefundene interfraktionelle
Sitzung und konnte dabei die Feststellung machen daß unsere
bürgerlichen Ratbausvertreter , soweit sie in der Sitzung waren
durchaus nicht die Löwen sind, die man vielleicht hinter ihnen suchte.
Nachdem ihnen Aufklärung über den tatsächlichen Stand der Ee-
meindebeamtenbesoldung gegeben war , dürften wahrscheinlich auch
sie zu der Ueberzeugung gelangt sein , daß an der Besoldung nichts
oder nur ganz wenig zu rütteln ist . es sei denn , daß sie später
wieder anderen Sinnes werden, und erst bei der in Bälde statt¬
findenden Bürgerausschubsitzung mit stärkerem Geschütz auffahren .
An der Aussprache beteiligten sich verschiedene Genossen .

Im Anschlüsse hieran wurden noch verschiedene Punkte erledigt ,
die mehr oder weniger wichtig waren . Dabei sprach der Vorsitzende
insbesondere die Erwartung aus , daß sich an der nächsten E e -
meindevertreterkonferenz (Gruppe Eggenstein) in Leopoldshafen
die Genossen zahlreich beteiligen . Es wird wahrscheinlich mit einem
Autobesitzer wegen einer gemeinsamen Fahrt nach Leovoldshafen
verhandelt werden. Wenn sich die Genosien zahlreich beteiligen ,
ist die Benützung eines Omnibus sicher rentabel . Daß sich die
Parteigenossen in Knielingen nicht an dem von den Kommunisten
aufgezogenen Volksbegehren beteiligen werden, betrachtete die
Versammlung nach Lage der Dinge als eine Selbstverständ¬
lichkeit . Dabei machten verschiedene Genossen allerdings keinen
Hebt daraus , daß sie die Haltung der sozialdemokratischen Minister
in der Reichsregierüng nicht billigen können , soweit die Panzer¬
kreuzerfrage in Betracht kommt .

Schließlich wurde noch kritisiert , daß man im Volksfeund
kein Wort über den Verlauf des Bundesschießens in Ludwigsburg
lesen konnte. (Der Bericht ist inzwischen eingegangen , er erscheintin unserer heutigen Numer . Der Einsender bemerkt, daß ihm
selbst der Bericht so spät zugegangen sei , deshalb sei ihm unmöglich
gewesen , ihn uns früher zuzustellen . Die Redaktion des Volks¬
freund .) -

Beste Qualitäten mit niedrigstem Preise zu verbinden ist hente ein Haupterfordernis
für die IKigaretten -lndnstrie . Nur diejenigen Firmen , welche auf dieser Basis produ¬
zieren , haben die Möglichkeit , sich zn behaupten . Oie Kreiling Fabrik hat sich nicht
nur behauptet , sondern ihren Umsatz in den letzten 2 Jahren versechsfacht , d . h ., der
Raucher hat erkannt , dafi er Greiling *Fabrikate viel preiswerter einkauft als andere

S*
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Landespolitischer Streifzug
Intoleranz schlägt sich selbst — Republikgelder für Republikhasser — Kurzes Gedächtnis der Monarchisten —

Nationalist, 'alistis che Schandtaten
Von einem „Mitleser unseres Blattes "

, wie es in der Zu¬
schrift heißt , werden wir darauf aufmerksam gemacht , daß in
Nummer 254 des Badischen Beobachters zu lesen
stand :

„Ein katholischer Mann , der in seinem Hause eine nicht katho¬
lische Zeitung duldet , ist ein Waschlappen .

"
Die Zuschrift fordert uns auf , diesen Vorgang an den

Pranger zu steilen . Dies geschieht am besten , indem man die
Tatsache für sich selbst sprechen läßt , wobei sie dem Badischen
Beobachter gleichzeitig zeigt , wie er mit solchem Akt der Into¬
leranz sich selb st schlägt . Die Zuschrift verrät nämlich ,
daß ihr Verfasser nur „Mitleser

" des Volksfreund ist , jedoch
vermutliih Hauptleser des Basischen Beobachters , woraus zu
schließen rst , daß er dessen religiöser Weltanschauung nicht fern
steht . Umso mehr muß der Badische Beobachter daraus er¬
kennen , wie fehl er beraten ist, wenn er Kommandotöne nach
der politischen Seite — denn mit Religion hat die Zeitungs¬lektüre nichts zu tun — ausgibt . Der wahrhaft religiöse
Mensch fühlt sich davon abgestoßen . Vielleicht zieht der Ba¬
dische Beobachter daraus die Konsequenzen und unterläßt für¬
derhin solche Befehlsausgabe !

* i

Im Volksbegehrenplan des Stahlhelm glau¬
ben endlich die deutschnationalen Gazetten ihren sicheren Bord
gefunden zu haben . Ein neues Zauberwort dünkt der Reak¬
tion und ihrem Geldgeber Hugenberg Rettung zu bringen .
Die Herrschaften wollen es , nachdem der Kapp -Putfch 1920
mißlungen , 1923 kein Putsch geglückt, der 8 48 mit Hiuden -
burg -Hilfe kein Anker war und die deutschnattonale Regierung
sich als eine Pleite erwies , es mit dem Volksbegehren ver¬
suchen. Angesichts des aussichtslosen Versuchs kann man den
grimmigen Herren der Reaktion zu ihrem neuesten Exerzitium
nur recht viel Vergnügen wünschen . Die „teutschen " Männer
zeigen bei dieser Gelegenheit wieder einmal , daß sie Wert
darauf legen , bei ihrem Versuch , die Grundlagen der Verfas¬
sung zu untergraben , ein möglichst geringes Risiko zu laufen .
Stahlhelm und Deutschnattonale wollen die Demokratie be¬
seitigen — aber mit den Mitteln der Demokratie . Mit Hilfe
der Volkssouveränität wollen sie die Volkssouveränität zer¬
schlagen . Darin kommt das Kompromißhafte und der Kon¬
junkturcharakter dieser pomphaften Ankündigung der Leute
vom Stahlhelm und von den Deutschnationalen zum Ausdruck .
Vor kurzem noch hat , wie uns der SPD . -Dienst mitteilte , ein
deutschnationales Provinzorgan auseinandergesetzt , daß durch
parlamentarische Mittel allem die Macht im Staate nicht ge¬
wannen werde , sondern nur wenn der revolutionäre Wille
hinzutrete . Diesem revolutionären Willen soll nun aber schnell
wieder abgeschworen werden , denn das Bekenntnis dazu
würde nicht nur ein Minimum an Risiko , sondern ein sehr
starkes Risiko bedeuten . Sie aber wollen nur ein Minimum
an Risiko , vor allem auch für die Stahlhelmbeamten , die es
leider in der deutschen Republik noch gibt . Bei der leisesten
Andeutung , daß Stahlhelmhaßgesänge gegen die Republik mit ,
dem Eid auf die Republik schlecht vereinbar sind , geraten sie
in Erregung und schreien über die bedrohte Meinungsfreiheit .
Sie wollen eine monarchische Restauration , die Zerstörung der
republikanischen Verfasiung , eine Gegenrevolution — aber mit
der hundertprozentigen Garantie durch die republikanische Ver¬
fasiung , daß ihnen dabei nichts geschieht. Für die Republik
müssen sich selbstverständlich daraus Konsequenzen ergeben .
Es ist undenkbar , daß ein Reichsbeamter sein ganzes Sein
dem Staate gibt , den er als Stahlhelmmitglied zu hassen ge¬
zwungen ist . Es läßt sich in einem Freistaat wie Baden nicht
mit den Pflichten eines Staatsbeamten vereinbaren , daß er
der Grundlage dieses Freistaates mit giftigem Haß gegenüber «
steht . Hier liegt eine Dissonanz vor , die unüberbrückbar ist.
Entweder Diener des Staates oder Hasier der Staates ? Die

Stahlhelmler und Deutschnationalen haben durch ihren Haß -

§
e s a n g auf die Republik eine Situation heraufbeschworen,ie geklart werden muß . Wer den Staat haßt , kann nicht

Staatsbeamter fein . Hic Rhodus , hic falta !
*

Das völkische '
Hetzblatt Der Führer rechnet mit einem

durch nationalsozialrstischen Eeistesfusel in seinem Denkver¬
mögen beeinträchtigten Leserkreis . So glaubt es denn dem
Ansehen des Staatspräsidenten Remmele Abbruch tun zu kön¬
nen , wenn es durch eine völlig schwindelhafte Darstellung der
Friedensgesellschaft Kritik daran übt , daß der badische Staats¬
präsident — übrigens gleichzeitig im Auftrag des Reichsaußen¬
ministeriums — dem verdienten Vorsitzenden der Friedens -
gesellschaft, Professor Quidde , gelegentlich der Robelpreis -
ehruna die Glückwünsche aussprach . Wenn im Anschluß daran
der Meinung Ausdruck gegeben wird , unter dem verschrienen
monarchischen System hätte es sicher nicht zu einem Beleidi¬
gungsprozeß geführt , wenn unter Fingerhinweis auf den Lei¬
ter des Staates ein Blatt geschrieben hätte , beamtete Herren ,
welche Landesverratsaposteln ( I !j gratulieren , gehören ins
Pfründnerhaus , so möchten wir die Frage aufwerfen , ob der
deutschnattonale Markgräfler nur zu der kleinen Geldstrafe
von 200 M verurteilt worden wäre , wenn er in früheren Zei¬
ten geschrieben hätte , Wilhelm II . oder F r i e d ri ch II .
gehören ins Pfründnerhaus . Die völkischen und deutsch¬
nationalen Blätter rechnen auf ein kurzes Gedächtnis , was
vielleicht bei ihren engstirnigen Anhängern berechtigt sein
mag , sonst aber nicht.

*
Das nationalsozialistische Rowdytum hat all -

Ö Dimensionen angenommen, die eine Gefahr für die
iche Ordnung darstellt . Wer einen Blick in die national¬

sozialistischen Hetzorgane wirft , sieht , daß diese bedenkliche Ent¬
wicklung nicht von ungefähr kommt . Es wird gehetzt, bis
schließlich unreife bedauernswerte Burschen ausführen , was
gewisse Drahtzieher , denen die Bestrafung dieser jungen Leute
gleichgültig ist, wollen . Wie weit die Hetze geht , zeigt z . B .
ein Inserat in der nationalistischen Zeitung von Dr . Goebbels ,
Der Angriff , in dem es heißt :

„Achtung ! Am 21 . Oktober beginnend , erlcheint im Angriil :
„Wie wir Rathenau beseitigten ". Erinnerungen eines Teilnehmers
an dem welthistorischen Attentat . Eine Veröffentlichung von span¬
nender Dramatik und erschütternder Menschlichkeit .

"
Die Folgen solcher Hetze zeigt sich in allerhand national¬

sozialistischen „Heldentaten "
. In Bremen werden schwarz¬

haarige Personen als „Juden " mißandelt , wobei auch aus¬
ländische Konsuls diesem Werk zum Opfer fallen und
der Bremer Senat sich entschuldigen muß . In Preußen
mehren sich die Fälle von F r i e dh o f sich ä n d u n g dermaßen ,
daß der preußische Justizminister sich veranlaßt sieht , in erner
allgemeinen Verfügung die Sttafverfolgunasbehörden zu er¬
suchen, im Einvernehmen mit den Polizeibehörden , die der
preußische Minister des Innern durch Runderlaß vom 18. Ok¬
tober I . mit Anweisungen versähen hat , diesen Straftaten
ihr besonderes Augenmerk zuzuwenden und bei der Stellung
von Strafanträgen in der Hauptverhandlung zu berücksich¬
tigen , daß solche gegen die Ruhe der Toten gerichteten Straf¬
taten in allen Kreisen des Volkes als besonders verabscheu¬
ungswürdig empfunden werden und es nach den Erfahrungen
der letzten Jahre nicht möglich erscheint , ihnen ohne empfind¬
liche Strafen mit Erfolg zu begegnen . Im hesiischen Städtchen
Oppenheim fuhren unter dem Rufe „Deutschland erwache ,
Juda verrecke !" mehrere Lastautos durch die Stadt , um die
anläßlich der israelitischen Feiertage ihren religiösen Gepflo¬
genheiten nachgehenden Juden zu belästigen und zu mißhan¬
deln . Die in der Ueberzahl befindlichen etwa 300 Mann star¬
ken Nationalsozialisten verließen die Lastautos und fielen

über die Juden her . Dabei wurden zwei der Ueberfallenen
durch Messerstiche schwer verletzt . Ein Kriegsteilnehmer Hirsch,
ein Mann , der den halben Arm verloren hat und mit dem
Eisernen Kreuz» der hessischen Tapferkeitsmedaille und dem
Verwundetenabzeichen ausgezeichnet wurde, war herbeigeeilt ,
well er fürchtete, daß fein 68jähriger Vater sich in Gefahr be¬
fände. Er rief nach diesem, wurde jedoch sofort von einer
Rotte uniformierter Nationalsozialisten umringt , die in rohe¬
ster Weise auf seinen Kopf , Hals und Rücken einschlugen und
ihm die Kleider buchstäblich vom Leibe risien. Er rief :
„Schämt ihr euch nicht , so gegen einen Kriegsteilnehmer , der
einen Arm verloren hat , vorzugehen ?" Er riß sich los , wurde
aber auf einer Strecke von 150 Meter von einem Hitlergardi¬
sten verfolgt , der mit einem feststehenden Mefser aufsei¬
nen Armstumpf einschlug und erst von ihm abließ , als
von den nationalsozialistischen Führern das Kommando er¬
tönte : JuNgmannschaft zurück ! Wie lange läßt wohl noch das
deutsche Volk seinen guten Namen als Kulturvolk durch diese
Schmach schänden ?

»

Lriedens - efellfchast und Volksbegehren
Die Deutsche Friedensgesellschaft , Ortsgruppe

Mannheim , bat an den Landesausschub Baden für Volks¬
entscheid gegen Panzerkreuzer und Kriegsgefahr in Mannheim
ein Schreiben gerichtet , in dem mitgeteilt wird , dab er sich genötigt
sieht , von dem Beitritt in diesen Landesausschub abzusehen .
Dabei wird in dem Schreiben u . a . erklätt : Diese Haltung bedeute
nicht etwa , dab nicht der Kampf gegen den Panzerkreuzer
eine Selbstverständlichkeit wäre . Es sei sicher, dab Mitglieder sich
aus pazifistischen Gründen an der Eiyzeichnung zum Volksbegehren
beteiligen . Wir müssen es allerdings lebhaft bedauern , dab
ein grundsätzlich so begrübungswertes Bestreben , auf dem Wege des
Volksentscheids den Militattsmns zu bekämpfen ,in seiner Wirk¬
samkeit dadurch beeinträchttgt wird , dab man die Aktion einsei¬
tig parteipolitisch aufzieht und im Lande bereits von kommu¬
nistischer Seite zum Ausdruck gebracht wird , es handle sich we¬
niger um den Panzerkreuzer , als um den Kampf gegen die
parteipolitisch « Konkurrenz der Kommunistischen Par¬
tei . Es ist uns wohl bekannt , dab es im fozialdemokrati »
s ch e n Lager sehr starke Kreise gibt , die ans ehrlicher Ueberzeugung
den Militarismus bekämpfen . Diesen weiten Kreisen
und a u ch u n s ist es durch das diktatorische Auftreten der kommu »
nisttschen Unterhändler in den zentralen Verhandlungen u n m ö g»
l i ch gemacht worden , an den provinziellen und örtlichen Ausschüs¬
sen m i t » u a r b e i t e n . Wir bedauern auberordentlich , dah ein «
an sich gute Sache auf das Niveau des Parteikampfes herab »
gezogen wurde . Als überparteiliche Organisation müsien wir
uns den Eintritt in Ihren Ausschub versagen .

Diese Erklärung zeigt , dab die Kommunisten mit ihrer
Volksbegehrensaktton sich in starker Isolierung befinden .
Selbst die Friedensgesellschaft mub von einer näheren
Verbindung mit dieser Aktion a b r ü ck e n , wenn sie sich leider bis
jetzt auch nicht entschlieben konnte , einen völligen Stri ch zwi .
schen sich und der wertlosen Volksbegebrensaktion zu rieben .
Allgemach setzt sich, wie wir aus diesem Schreiben ersehen , jedoch
auch in der Friedensgesellschaft der Gedanken durch , dah die Volks »
begedrensaktton ein rein kommunistischer Rummel ist,bet dem für die vrattische Friedenspolitik nichts aber auch gar
nichts herauskommt . Di « Konsequenzen für di« Mitglieder
der Friedensgesellschast ergeben sich daraus von selbst und di « so¬
zialdemokratischen Mitglieder der Friedensgesellschaft wißen was
st« zu tun haben . Sie bleiben dieser Attion der Kommunisten ,
denen die Friedensideale als solche , wie Rubland zeigt , sehr
gleichgültig sind , fern .

Die Zentrumspartei fordert , was angesichts der bis.
sigen Bemerkungen des „Bad . Beobachters " zu dieser Sache
von Interesse ist, offiziell ihre Mitglieder auf , sich an diesem
Volksbegehren nicht zu beteiligen . Sie erblickt in
diesem Volksbegehren lediglich ein Mittel kommunistischer
Parteiagitation , das nicht geeignet ist, eine sachliche Klä¬
rung der mit dem Panzerkreuzerbau aufgerollten Fragen herbeiru -
fübren .

Stoffe
Damenkleiderstoffe / Mantelstoffe / Samte

Seidenstoffe / Herren - Anzugstoffe etc . etc .
in großer geschmackvoller Auswahl El

zu billigsten Preisen

Carl Büchle
Inh . GEBR KOHLMANN am Ludwigspi iZ

Eröffnung - er van Sogh-
Nusstellung

Die Bad . Kunstballe Karlsruhe , die es stets atz . ihre vor¬
nehmste Aufgabe betrachtet hat , eine Sammelstelle künstlerischen
Lebens zu fein , beabsichtigt , um dieser Aufgabe noch in höherem
Mähe gerecht zu werden , Kunstwerke und ganze Sammlungen aller ,
neuer und neuester Meister , die sich nicht in ihrem Besitz befinden ,
zur Ausstellung zu bringen und sie so dem groben Kreis badischer .
Kunstfreunde zugängig zu machen . So ist ez ihr gelungen , 150
Werke des vielumstrittenen holländischen Malers Vinecnt van Gogh
in der Kunsthalle auszustellen .

Diese Samlung wurde vormittags bei einem feierlichen Akt
eröffnet zu dem Staatspräsident Dr . Remmele , Vertreter der
staatlischen und städtischen Behörden , prominente Persönlichkeiten
der Künstlerschaft , Wissenschaft , von Handel und Industrie usw .
erschienen waren . Kultusminister L e e r s besrübte die Anwesenden .
Er hob die Bedeutung der Kunstballe für das badische Kunstleben
hervor und wies andererseits auf den Wettbewerb hin , der sich in
der Pflege der bildenden Kunst , sowie mannigfacher kultureller
Güter in einer Reihe von badischen Städten zeigt . Der Minister
sprach der Besitzerin der Ban Eogh '

schen Ausstellungswerke , Frau
Konsul K r ö l l e r im Haag , der Staat Karlsruhe und einer Reibe
von Kunstfreunden , die die Ausstellung ermöglichten , seinen Dank
aus . Frl . Dr . FischeI , Kustos der Bad . Kunsthallc . ging irt länge¬
ren Ausführungen auf die künstlerische Bedeutung Van Goghs und
der Ausstellung ein . Mit rund 150 Werken umfaht sie die ge¬
samte Entwicklung des Künstlers , die drei Evochen umfaht . Die
Entwicklungsjahre in Holland , wo der Künstler noch mit der tech¬
nischen Entwicklung ringt , sein Aufenthalt in Paris , der ihm das
Aufblühen der reinen Malerei brachte , und schlieblich seine künst¬
lerische Tätigkeit in Arles und St . Remi , die seine persönliche
Ausdrucksform zu voller Entwicklung bringt .

. Die Ausstellung bietet ein fast lückenloses Bild der künstlerischen
Entwicklung des Malers . Sie zeigt zunächst die grobe Gruppe von
Zeichnungen und kleinen dunkelfarbigen Bildern , mit dem Blei¬
stift breit hingeworfen , doch von grober malerischer Technik , dann
den Uebergang zum Mittel der Farbe . Und schon hier zeigt
sich die ausgesprochene Kllnstlerindividualität in der Technik , wie in
der ganz eigenen malerischen Auffüllung . und schlieblich die lebten
Offenbarungen seiner hohen Künstlerschaft , deren inneren Erregtheit
leidenschaftlichen Sprache den Beschauer fesieln . Van Goghs Werke
fanden von seinen Zeitgenossen scharfe Ablehnung und erst in den
letzten Jahren wurde seine Bedeutung anerkannt . Der Maler
starb im Alter von 37 Jahren durch eigene Hand im Irren¬
haus .

Theater und Musik
Badisches Landestsiealer ,

Der Barbier von Bagdad .
(Reu einstudiert )

Für den Musikfreund bedeutet es immer ein Fest , wenn er de-
feingeistigen Musikerpoeten Cornelius „Barbier von Bagdad " zu
hören bekommt . Man muh sich wundem , dab der Bagdader Bar¬
bier bei seiner Uraufführung in der damaligen internationalen
Musikmetropole Weimar viele Widersacher fand . Sein „Handwerk "
wurde ihm schwer gemocht . Reben dem wuchtigen Äusikdrama
Wagners verblühte selbstredend die Kleinkunst Cornelius . Es spricht
für die Universalität der beiden früheren Karlsruher Kavellmeister
Lcvi und Mottl , die beide im Banne von Bayreuth standen , dab
sie dieses Kleinod der deutschen Lustsviel -Overn durch Bearbeitungen
und mustergültige Aufführungen vor Vergeffenbeit bemahtten .
Cornelius ist weit mehr ins deutsche Volk eingedrungen , als man
im allgemeinen annimmt . Seine wunderschönen Weibnuchtslieder ,
die in den letzten Jahren überall in den Kirchen gesungen werden ,
fasicw Fub in der Literatur , ebenso finden seine Chorwerke wieder
mehr Beachtung . Die Barbiermustk bat unendlich viel Kostbar¬
keiten . di « das Ohr fast gar nicht alle aufnehmen kann . Alle Or¬
chesterinstrumente werden zur Charatterisierung herangezogen , sie
müssen den Lustspielton untermalen Helsen . Diese Kleinkunst
bat nur noch einer mit gleicher Genialität gemeistert : Götz in seiner
„Widerspenstigen " die uns Kapellmeister Ferdinand Wagner
hier in vollendeter Form , mit stimmungsvollen Bühnenbildern von
Burkard berausbrachte .

Es soll zugcstanden werden , dab den Ton zu treffen , der dieie
Musik macht , durchaus nicht leicht ist. Unsere Künstler , auch die
unten im Orchester haben im allgemeinen anders geartete Auf¬
gaben zu bewältigen . Der originelle zart empfindende feine und be¬
wegliche Geist , der aus dieser Partitur sprüht , kann nur ganz
subtil mit Zärtlichkeit behandelt werden . Auch der Schrein , in dem
dieses Juwel ausgestellt wird , mub von feiner Künstlerhand gebaut
sein . Hier verfällt man in den groben Fehler , alles über den glei -

ten Leisten zu spannen : grobe Over . Unser Theatermaler bat alle
arbtöpfe leer gemacht , die Treppe von der „Heiligen Ente " noch

stchen lasten und einige für Bagdad stilisierte unmögliche Bögen
Uber die Bsthne gespannt , bei hellichtem Tag einen schwarzen Hori¬
zont zum Abschluß genommen und in dieses Blendwerk die feine
Komödie hincingestelll . Mit diesen schreienden billigen Effekten
läßt sich kein stimmungsvoller Hintergrund für den Barbier von
Bagdad komponieren . Dieser übersättigte Prunk langweilt aus dte

Dauer , er wirkt trivial , er stebt in direktem Gegensatz zu der
„Liebenswürdigkeit und der köstlichen Laune "

, die hier ein Dich¬
terkomponist mit „göttlicher " Kunst iestzubalten verstand .

Wenn Franz Schuster stimmlich bester disponiert gewesen
wäre , so hätte man seinem Darbier ein Lorbeerkränzlein ums
Haupt winden können . Der Schuster 'sche Barbier hat etwas zu viel
in seinen groben Bart bineingebruttelt . Er bat aus dieser präch¬
tigen Buffo -Gestaltung nicht wie viele seiner Kollegen eine derb¬
klotzige „komische Figur " gemacht , sondern er bat den Barbier , so¬
weit dies möglich war , zum Rivalen seines Kollegen von Sevilla
geprägt . Diese Rangerhöhung , wenn sie von einem Künstler wie
Schuster vorgenommen wird , verträgt sich vorzüglich mit dem Ori¬
ginal . Else Blank hat einen stimmlichen Gewinn zu verzeich¬
nen . Ihr Organ nimmt an Volumen merklich zu . Sie verstand
die ichöne gelckMcidige Gesanaslinie . mit der die Mariane reich¬
lich bedacht ist , ins richtige Licht zu setzen. Die stark betonte ge¬
stikulierende Geschwätzigkeit stand der S t r a ck'

s ch e n Bostana sehr
gut an . Wilhelm R e n t w i a war , wenn auch nickt ein form¬
vollendeter , so doch ein höchst achtbarer Nureddin , der den ariosen
Stellen viel Aufmerksamkeit beim Vortrag schenkte. Karl Lauf¬
kötter bat dem Mustapba etwas zu starke Register geliehen .
Carsten O e r n e r war in Ton und Geste ein hobeitsvoller Kalif .
Karlheinz Löser , Ludwig W a l d m a n n und Eugen Kaln -
b a ch sangen ihre orientalisch kolorierten Gebetsrufer -Partien mit
Wohllaut . Generalmusikdirektor Krips bat nickt immer einen
leichten Stand gehabt . Es gab recht viele Meinungsverschieden¬
heiten schon gleich beim Vorspiel . Auf der Bühne wurde auch merk¬
lich falsch gesungen : „He Mustapba " wurde zu einer atonalen Orgie
umgedeutet . All dies und noch mehr Verstötze lasten auf den
Schlub zu, dab für die überaus schwierige Oper nicht genügend ge¬
probt wurde . Die intime Einstellung zu dem Werk zeigte M,a rga -
reteSchellenberg . Sie Kahm die subtilsten Farben von ihrer
Palette für die Kostüme . Auch Otto K r a u b kann der . Vor -
wutt nickt erspart werden , etwas des Guten zu viel getan zu haben .
Gerade in dieser Over wäre weniger mehr gewesen . Es fehlte
an der l e i ch t e n Regiehand . 8t .

*

Badisches Landestheater . Am Mittwoch , 3. Oktober , gelangen
Shakespeare —Kamnitzers Sckau !vi«l „Der Londoner verlorene
Sohn "

, am Donnerstag , 4 . Oktober , Zuckmayers „Schinderhannes "
und am Freitag , 5 . Oktober , Lion Feuchtwangers „Kalkutta , 4.
Mai " zur Wiederholung . Im Städtischen Konzertbaus wird am
Sonntag , 7. Oktober , der diesjährige Spielplan mit dem Lustspiel
„Arm wie eine Kirchenmaus " von Ladislaus Feder als Erstauf¬
führung eröffnet .
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SewerKschaftsvewegung
'

Kündigung des Kollektivabkommens in der fchwarzwälder
Uhrenindustrie

Billingen , 2 . Oft . Dieser Tage hielten die Arbeiterorganiiatio -
der Uhrenindustrie des Schwarzwaldes im Volksbaus Dillingen

sin« Versammlung ab, die sich mit dem Kollektiv-Abkommen der
llhrenindustrie besaht« . Die sehr lebhafte Aussvrache führte zu dem
Ergebnis , daß das Abkommen der Uhrenindustrie gekündigt wer¬
den soll, um verschiedene Aenderungen in den Bestimmungen her-
beizuführen.

45 000 Textilarbeiter ausgesperrt
München-Gladbach, 2 . Okt . (Eig . Draht .) Die Textilunter -

nehmer München-Gladbachs haben ihre Androhung wahr gemacht ,
rund 45 000 Textilarbeiter aus München-Gladbach, Rheydt und
Viersen sind ausgeiverrt . In dem Ausiverrungsbezirk leben zirka
250 000 Menschen, do daß jeder sechste Einwohner von der Aussper¬
rung betroffen ist. Die Fabrikschlote rauchen nicht mehr , keine
« treuen rufen zur Arbeit . Feiertägliche Ruhe liegt über dem gan-
öen Bezirk.

Der Fremde , der die sonst so rußigen Fabrikstädte besuchte , fragt
verwundert nach der Ursache der Veränderung . Dabei erfährt er :
»Der Machtwille zweier Scharfmacher hat den gewaltigen Wirt¬
schaftskrieg diktiert "

. Die bescheidenen Forderungen der schlecht ent¬
lohnten Textilarbeiter wurden abgelebnt . Der Arbeitgeberverband
batte seine Mitglieder schon vor sechs Wochen unter Strafandrohung
Gezwungen , die Akkordlöhne bis zu 25 Prozent zu kürzen . Wie
Hohn mutet es an , was die Unternehmer von den Gewerkschaften
verlangten : entweder eine Reduzierung aller Tariflöhne um 12
Prozent oder Verlängerung der jetzigen Löhne bis Ende 1928 . Die
Kamvfesstimmung der Arbeiter ist gut . Ein Teil der Unternehmer
bat offen seine Mißbilligung über das Vorgehen der Verbandslei -
n«ng ausgesorochen.

Beendigung des Buchdruckerstreiks im Saargebiet
WTB . Saarbrücken , 2 . Okt . Arbeitgeber und Arbeitnehmer

'»l Buchbruckereigewerbe haben den gefällten Schiedsspruch ange¬
nommen. Die Arbeit wird heute abend wieder ausgenommen.

Der Streik bei den Petroleumfirmen in Antwerpen
WTB . Antwerpen , 2 . Okt . Seit heute früh sind alle Antwer -

vener Petroleumfirmen vom Streik betroffen . Es arbeiten lediglich
Noch die weiblichen Arbeiter .

Bergarbeiterstreik in der Tschechoslowakei
, . Prag , 1 . Okt . lEig . Draht .) Auf einer Revierkonferenz der
^ le» Bergarbeiterorganisation wurde der Antrag der Unterneh -
o *h der eine zweiprozentige Erhöhung vorsieht, dafür aber erhöhte

’ . . . .. v . .. - - - - -

I

a 6 g e ■
Die Ar »

(BcuLÜm nicht der Fall . Ein ordentlicher Tarif muß mit den
abgeschlossen werden , und davon will das WTB .

Bei den letzten Verhqndlungen verlangte die WTB .»
sch. ^ on von tbrrn Angestellten, Einzelarbeitsverträge zu unter »
o«n a Angestellten krochen damals bedauerlicherweise auf

’ - Nunmehr haben ste die Gewerkschaften beauftragt , den
will rfüft bines Tarifvertrags zu betreiben . Die Geschäftsleitung

" m Verhandlungen drücken und treibt Berschlevvuug»-
di- " ' lebnt Verhandlungen ab und zwar mit der merkwür»^

vor -8 t« i ? ®*o rünbunfl . ste wolle dem Schlichtungsverfahren nicht
tr» ofi

" Wirklichkeit will ste Zeit gewinnen , um die Angestell
> •%. i ~r ,e t,oal5 gegen die Gewerkschaften auszusvielen . Wie das

Eonntmack
" ^ " soll zeigt folgende am 27 . September erlassene Be-

WS " ®« *** Geschäftsleitung .
b»„ * Redakteure , Angestellten und Boten in Berlin und auf
,*»trW

t
miUle

„
n ’ . 8Ius b« n Ergebnissen des Geschäftsjahres 1927/28

2. rnf„ r„ ben Redakteuren . Agenturleitern und Boten und
b»ib. k« l! . „

^ gegenwärtige System der freien Dienstverträge noch
OiMb»»

und uns für die Zeit vom 1 . Oktober bis 31 . De-
^wuno -/u « neuen Lasten durch einen Tarifvertrag aufge-
®eit ml? "uch den Angestellten unter denselben Bedingun »

»m vorigen Iabre eine einmalige Zahlung leisten.
"

E"»en
^
thlLh . » Sf

*l R J? le Angestellten einschüchtern . Man will
kie „emmalige Zahlung " unmöglich sei, wenn

dgß
°
hj. « n? r/Ä " Erag abgeschlossen werde. Die Direktion hofft,

ste auk »>. "» ^stellten nochmals umfallen werden . Einmal sind
den Leim gekrochen , Einmal und — hoffentlich nie wieder.
di » Landwirtschaftolammee tritt an Stelle des »urtickgetre -

Spor»
Süddeutsches Bundesschiehen der Arbeiter-Schützen^

Vor kurzem fand in Ludwigsburg das erste süddeutsche Bun -
desfchietzcn des ArbcitcrschittzenbundeS statt , das recht zahlreich von den
Vereinen aus Württemberg , Baden und der Pfalz beschickt war . Ter
Jamstagnachintttag war mit E i n z c l - P r c i s s ch i e b c n auSgesüllt.
Am Abend versammelten sich die Fcstteilnehmer zu einem Be -
g r ü tz u n g S a b e n d im Jchützenhetm des Ludwtgsburger Arbeiter «
schützcnbundcs, wobei Bundesvorsitzender Flegel die bcrzlichstcn Grüße
der Bundeslcitung übcrbrachle. Gen . Reichs- und Landtagsabgeoidnctci
Neil - Ltuttgart hielt ebenfalls eine mit großem Beifall ausgenommen-
Ansprache, der » och Ansprachen von Vertreter » der sozialdemokratischen
Gemeindcsraktion und Partei , sowie von de» Gauleitern Mandel - Eß¬
lingen und M a i s g c i c r - Karlsruhe und von Genossen Kaiser aus
Speyer solgtc». Tic Sänger des freien Volkschorcs, sowie ein Streich¬
orchester sorgien für die notwendige Unterhaltung . Der Sonntag war
dem Mannschasts- und EinzelprciSschicßcn gewidmet , wobei der Kamps
»m die süddeutsche BnndcSmcistcrschast besonderem Interesse begegnete.
ES ist sehr crsrcnlich, daß die süddeutsche Bnndesmeistcrschast von einem
Verein in der Rühe von Karlsruhe bestritten wurde , nämlich von dem
rührigen Arbciierschützcnvekcin K n t e l i n g e n . Das . Ergebnis des
MannschaftskampscS war :

'
Kleinkaliber , 50 Meter Entfernung , 1 . Preis : Kniclingcn (Bun -

dcsmcistcr) , 2. Preis Karlsruhe , 3. Preis Ludwigsburg ; Bolzen¬

schieben : 1 . Preis ( Bundesmeister ) Eßlingen ; Zimmerstutzen : 1 . Preis
Speyer , 2. Preis Ludwigsburg , 3. Preis Eßlingen , 4. Preis Schramberg .

Ergebnis des Einzelfchießens:
1 . Leuthold , Karlsruhe , 59 Ringe : 2 . Maier , Knielingcn , 58 Ringe ;

3 . Bärtle , Kornwcsthetm, 57 Ringe ; 4. Wenninger , Stammhcim , 57 Ringe ;
5 . Preß , Hetlbronn , 57 Ringe ; 6. Seckinger, Schramberg , 56 Ringe ; 7.
Mantel , Eßlingen , 56 Ringe : 8. Fischer, E . , Ludwigsburg , 55 Ringe ;
S . Hofmann , Kniclingen , 55 Ringe ; 10. Renninger , Stammheim , 56 Ringe ;
11 . Tachtler , Kornwestbeim, 54 Ringe ; 21 . Haag , Pforzheim , 54 Ringe ;
13. Grötz, Pforzheim , 54 Ringe ; 14 . Molidor , Heilbronn , 53 Ringe ; 15.
Fuchs , Kornwcsthetm , 53 Ring « ; 16 . Schweikert, Karlsruhe , 53 Ringe ;
17. Härle , Stammheim , 53 Ringe ; 18. Siegel , Knielingcn , 53 Ringe ;
19. Stolz , Karlsruhe , 53 Ringe ; 20 . Köllreuther , Hcilbronn , 52 Ringe ;
21 . Weippcrt , Weinhetm , 52 Ringe ; 22. Karl . Pforzheim , 52 Ringe ; 23 .
Goppelt . Kornwestheim , 52 Ringe ; 24 . Goppelt , Ludwigsburg . 52 Ringe ;
25. Legleiter , Pforzheim , 52 Ringe ; 26 . Vogt . Psorzheii » , 52 Ringe ;
27. Frank , Hetlbronn , 52 Ringe ; 28. Krcpper , Karlsruhe ,

° 52 Ringe ;
29 . Burkhardt , Ludwigsburg , 52 Ringe ; 30. Lieble, Ludwigsburg , 51 Ringe ;
31 . Käfer . Karlsruhe , 51 Ringe ; 32 . Somyeimcr , Heilbronn , 51 Ringe ;
33. Lörcher, Stammheim , 51 Ringe ; 34. Schaaf , Eßlingen , 51 Ringe .

Gegen 5 Uhr fand die Preisverteilung statt . Ernst Fischer .
Ludwigsburg war mit 87 Ringe » der beste Schütze im MannschaftS-
schictzen. Die Veranstaltung nahm im großen und ganzen einen glänzen¬
den Verlauf , wozu auch die tadellose Organisation beitrug .

Ätiseit der Bergarbeiter verlangt und sie vervslichtet, den alten
»lollektivvertrag anzuerkenncn , einmütig als ungenügend
fE .0Nt und beschlossen, die Arbeit einzu ft eilen . — —
oeitseinstelluna wurde sofort in 81 Bergarbeiterversammlungen
vroklamiert . Der Streik bat am Montag begonnen und umfaßt
vl« 4r als 10 00« Bergarbeiter .

Berbandstag der Maler

Stuttgart , 1. Okt . Die 21 . Generalversammlung
Verbandes der Maler wurde am Montag in Gegen¬

wart von 84 Delegierten eröffnet . Der Vorsitzende Strine
o»d in seiner Begrüßungsansprache das Anwachsen des Einflusses
0er Gewerkschaftsbewegung hervor . Die Gewerkschaften seien stvlz
Oarauf . an der Schaffung des neuen Staates mitscwirkt zu haben :

«wllten ibn auch mit allen Kräften verteidigen . — Es folgten
Mehrere Begrüßungsansprachen . — Die eigentlichen Bera -

«l .Ogen begannen mit einer Ergänzung des gedruckt vorliegenden
^ >chiiftsberichts durch den Vorsitzenden Strine . Die Entwicklung
.^ Verbandes ist außerordentlich günstig, obwohl die Wirtschafts -
oniunklur seit einigen Jabren viel zu wünschen übrig läßt . Ein

ur^ er Krebsschaden im Gewerbe ist die viel »u grobe und immer
ansteigende Zabl der kleinen M e i st e r . die sich in der

-° ovrlingszüchterei und in der ungünstigen Wirtschaft»«
-°8e auf dem Arbeitsmarkt auswirkt . Seit Jahren ist der Verband
schützt, auf die Regelung der Lehrlingsverhältnisse Einfluß zu ge-
AUnren. Die Tätigkeit des Vorstandes im „Reichsausschuß für
? .?.chwert«rbaltung durch Anstrich" richtet sich u . a . auch darauf , er-
^"ote Arbeitsgelegenheit zu schaffen .
! Ein ausführliches Bild gab der Berichterstatter von der in die »
lkssl Frühjahr durchgeführten Erneuerung dei

T>a» Lohnabkommen hat wulttgkelt lur ein Jahr . Wenn es
?*>» Verband also auch diesmal wieder gelang ohne gröbere Kämpfe

Löhn- und Arbeitsverbältnisi « tariflich festzulegen, so ist das
zuletzt auf den Stand und den Einfluß der Organisation zu-

^ mzufübren. Auch die Internationale der Maler hat ein« neue
Mrkung erfahren . Ls sind heute 13 Länder dem Internationalen
? oktetariat angeschlossen . Der Bildungsarbeit de» Verbandes

in vielseitiger Weise Rechnung getragen . Unser technisches
"Hochblatt der Maler " genießt jetzt einen anerkannt guten Ruf .
js.. Der Hauvtkafsterer Heinrich erstattet « den Kassenbericht. Der
Mchschnittsbeitrag betrug im Jahre 1927 pro Woche 88,5 Pfg .,
ft» 1 ersten Hälfte des Jahres 91 Pfg ., davon 68,6 Pfg . für di«

ouvtk« si« , für den Filialbeitrag 22,4 Pfg . Das Verbandsvermö -
beträgt 234 Millionen Mark . Um allen künftigen Anforde-

an den Verband gerecht werden zu könne , ist die Stärkung
* Perbandskraft durch Gewinnung ne-uer Mitglieder nötig ,

ta 2 « Verlauf seines Berichts über den „M a l e r" stellt Mark
st« ' baß die Sozialdemokratische Partei die einzige Partei war . di «
hqO »rit allen Kräften die gewerkschaftlichen Forderungen vertreten
rveiw »Die Gewerkschaftspresse bade daher nur ihre Pflicht getan ,

jL
*e *** den Wahlen keine klare Stellung eingenommen habe,

wurde in die Diskussion eingetreten .
Das tariffeindliche Wolff-Bureau

ft* ®«» Wölfisch « Telegraphenbureau ist — was die Oesfentlichksit
Aub. R lcht für möglich hält , — ein ausgesprochener Tariffeind . Der
für N ^ dende ist ganz bestimmt des Glaubens , daß beim WTB ,
D». -5 Angestellten ein ordentlicher und anständiger Tarif besteht .

tlL A^ a « «ti A4 rt* K» Hifi A .f.v m uh m »i

Uever Karlsruhe
4000 Meter hoch im Freiballon

Von Ing . Kurt Maier - Riivvurr .
Wie alljährlich fand im September als Abschluß der Baden -

Badener Herbstsvorttage der traditionelle Freiballonauf¬
stieg mit Automobilverfolgung statt . Die sich sangsam
vom grünen Rasen der Kurwiese hebende große gelbe Kugel des
1600 cbm Freiballons Herford , um welchen die in vielen Farben
leuchtenden Ballons des Kinderballonwettbewerbes schwebten bot
ein recht abwechslungsreiches Bild voller Leben und Fröhlichkeit.
„Herford" stieg um 1234 Uhr auf , die Ballonverfolger , eine ganze
Meute Automobile und Motorräder , starteten eine halbe Stunde
sväter von der Friedrichshöhe aus . Es bot die Verfolgung erneut
jenen sportlich prickelnden Reiz solcher Veranstaltungen und als
gegen 3 Ubr nachmittags der Ballon aus 2 000 Meter Höbe herun¬
terkam , schossen in gutem Tempo aus allen Richtungen die Ver¬
folger herbei ; es wollte eine jede und jeder natürlich erster am
Ballonkorb sein .

Rach dieser etwa 20 Kilometer vom Startplatz entfernten Zwi¬
schenlandung bei B i e t i g b e i m wurde mit etwas erleichtertem
Ballon eine etwa einstündige Fahrt angetrcten , die uns vier Tau¬
send Meter hoch in lichte Himmelshöhen führte . Erst sehr lang¬
sam vom Boden uns erhebend , gings etwa 15 Meter über eine
der in dieser Gegend so zahlreichen Slarkstremleitungcn hinweg . Nun
stiegen wir rasch auswärts . Kaum 15 Minuten nach dem Start
batten wir schon 2 000 Meter Höhe gewonnen und batten , nach»
de mwir zuerst ein Stück parallel der schnurgeraden AutomobilOraßc
Rastatt —Ettlingen geflogen waren , in sanfter Kurve dem Rhein
zu ausgebogen , sodaß wir uns in der Nähe von Mörsch befanden.
Unsere ursprüngliche Absicht , auf den Wiesen bei Karlsrube -Rüv -
vurr zu landen , mußten wir somit aufgeben . Im 20 Kilometer -
Tempo gemütlichweitertreibend , waren wir zwischen Ettlingen und
Forchbeim auf 3 000 Meter geklettert , Felder und Wälder unter uns
wurden kleiner , der Ausblick in die Ferne von unserer hohen Warte
»us dafür immer herrlicher.

Bon Westen her grüßt der Rhein , ein viele Kilometer lange ;
schmales Silberband , gesäumt von dunklen Wäldern , aus welchen
mancher Wasserlauf und Tümpel freundlich heraufblinkt . Landauf -
wärts in weiter Ferne die majestätischen Gipfel der höchsten
Schwarzwaldberge zum Teil in Wolkenkronen gehüllt , rechts von
uns , nur 30 Kilometer entfernt ein riesiges Wolkenmeer, es scheint,
als ob sich Petrus überlegte ob er die Eoldftadt Pforzheim mit
Myriaden silbener Regentropfen beschenken will . In Fahrtrichtung

liegt das Kraichgauer Hügelland . Zwischen Wald , Wiesen und
Feldern wie von Rübezahl als Svielzeug hingestreut , leuchten die
roten Ziegeldächer der Städtchen und Dörfer . Im Feldberggebiet
und bei Herrenalb bilden sich große Gewitter ; wir steigen höher , in
etwa 2800 Meter Höbe schwimmende Wolken zischen und brodeln
schneeweiß glitzernd in der Sonne . Wie bergehoher Seifenschaum,
in gigantischer Größe zieht unsere Fahrtrichtung kreuzend einige
hundert Meter unter uns ein Wolkenschiff vorbei .

Die Erde unter uns verschwindet, es erweckt der endlos weite
Horizont in uns die Vorstellung , wir säßen hoch oben im Mast¬
korbe des Wolkenschiffes, weit um uns nichts sehend , als das
blaue Meer des Aetbers . Vorbeigezogen unter uns ist ein Stückchen
Wolkenlabyrints , wir sehen die Erde , nähern uns 4000 Meter hoch
der badischen Landeshauptstadt .

Schon oft habe ich meine Vaterstadt von oben beschaut , aber
in solcher Stille und Rübe , in dieser llebersichtlichkeii sah ich sie noch
nie . Voraus in Fahrtrichtung etwa 2000 hoch liegende Wolken-
bänk.e veranlassen uns tiefer zu gehen. Vorher schreibe ich rasch
eine Ballonpostkarte ; nachdem die beiden Korbgäste unterschrieben,
flattert die Karte langsam , gleich einem Schmetterling zur Erde
nieder . 2800 Meter hoch nähern wir uns dem Karlsruher
Flugplatz , wie wäre es ; wenn wir hier landen würden ; ein ge¬
mütliches Kaffeestiindchen in der Fliegerklause zum Fahrabschluß
könnte nicht schaden . Des Windes Richtung läßt eine solche Ziel¬
landung nicht zu und da wir uns auf dem Flugplatz nicht in die Ecke
setzen wollen, ziehen wir vor , ein Stückchen Luftweges weiter zu
fahren . Den Wildpark überquerend bereiten wir uns zur Lan¬
dung vor . Starker Ventilzug bringt uns rasch abwärts , mit 4—5
Meter in der Sekunde kommen wir der Erde näher . Eine heftige
Böe hält den Ballon in 1500 Meter kurz aui . dock bringt uns
starker Ventilzug in fünf Minuten bis fast auf Bodenhöhc . Kaum
bat das Schleppseil den Boden berührt , hängen auch schon wie ein
Bienenschwarm an sKwankcndem Aste faft sämtliche Spaziergänger
der Umgebung am Schlepptau , den Ballon dabei zur Erde herunter -
ziehend.

Solcherweise der Erde wiedergegeben , sahen wir von unseren
Verfolgem aus Baden -Baden nicht einen einzigen. Nachdem für die
freundlichen „Landungsbelfer " noch einige Fesselballonauf -
stiege stattgefunden , glaubten wir unseren Verfolgern endgültig
entkommen zu sein ; ein klein wenig Versteckenspielen in den Wol¬
ken batte UNS dazu verholfen . Als wir jedoch nachher fachgemäß
den Ballon verpackten, erschienen zwei Automobilisten, ' doch mit
ihrem Wagen , sie hatten uns nach sportlicher Fahrt dennoch ent¬
deckt und brachten uns Luftfabrer in schneidiger Fahrt zurück nach
dem schönen Baden -Baden .

sotten
Federbetten , Matratzen ,
Patentrbsle , Dteppvek»
ken »sw In allerbester
Ausführung zu den bil¬

ligsten Preisen im
BettcngeschSft

Gotllr. Klettenhelmer
Markgrasenstraße 52

beim Ronbellpiatz.

Eppinger
6pei|eiumoffein

gelbfleischlge Industrie
zum

ßinheUem
liefert zum äußersten
Tagespreis frei Keller

und ab Lager
A. Heckmann
Lager : Alter Bahnhof
KriegSstraß « Rr . 7 .
Ostanbau , Telefon 5908

Hochzeit-, Cuiato .-
vmollina-u.Frach-
« nzüge . fast neu, stau¬
nend billig abzug.
Zähringerftr 53 s . 11 .

Troll ene»

Blllhetlbrenltholz
ofenfertig , hat fortwäh¬
rend avzuaeben , per
Zentner frei vor» HauS
Karlsruhe zu 2 .» v Ml .

Schoepp & Lo.
Holzfchuhfabrik u . Holz

Handlung la<®
TnrmerSheim «Badens

Ein Cutaway mit
Weste u .gestreisterHose,
ei» Smoking , beides
für mittlere Figur , lehr
gut erhalten , sowie ein
br . Raglan - Mantel
billig abzugeben 6659
» irschstr . 51 , US . I .St .

Hureszimsier
poliert und eichen ge¬
wichst, neueste Modelle,
in großer Auswahl ,
äug . preiswert Lang¬
jährig « Garantie , freie
Lieferung , weitest¬
gehende ZahlungSer -
letchterung . 6536

Möbelhaus Epple
Stcinftraße Re . «
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Herreü'Hut
für Herbstu . Winter

Die Farbenfreudigkeit In der
Kleidung des Herrn verlangt
auch den entsprechend pas¬
senden Hut
ob Rauhaar
ob Velour
ob gemusterter Filz
oder glatter Filz

Unsere Auswahl ist eine geradezu
überraschende , unvergleichliche ,
wie unsere sehenswertenFenster -
Ausstellungen zeigen . Aber auch
der solide gediegene Geschmack
findet gleichermassen die be¬

kannte Reichhaltigkeit.
Unsere Preise sind ja als die

„sehr billigen bekannt “.

wiih.Zeumer
KaiserstraBe 125/127 .

r c6lZurück
Friedr. Schwarz

staatl . geprüfter Dentist

Telephon 4207 Kaiserplalz J
„Zur neuen Pfalz“

34 Baumeisterstrane 3a

Heute schlachttag
Ia Wurstwaren 6718

5Spezialität : Schlachtplatten
Es ladet höflichst ein Rud. Klevenz

Badisches
^andestheatet

Mittwoch , 3 . Eftuber
G 3

Der Londoner
verloreneSohn

Schauipiei don
Shakespeare .

Mitlvirkende : Bertram .
Qua fer . Will er / Siegler

Bortseld . Brand ,Gemmecke, Graf Herz ,
Höcker , Just . llienscherl ,

Müller . Brüter ,
Schneider ,

von der Trenck .
Auiaug lü ' /e Uhr

Ende 221 , Uhr
Preise A ,0 .70 — 5 00 .«

Donnerstag . 4 Ok ober
Schinderhannes .

Freitag , 5 . Ollober
Kalkutta , 4 . Mai .
Samstag , 6 . Oktober
Der Bettclstudent .
Sonntag . 7 Oftover

Lohenariu . 1331

Im Konzerthaus :
Arm wie eine
Kirchenmaus .

Montag , 8 . Otiober
SchinderhanneS .

In der Festhalle :
1 . Botts -

Sinfonie - Konzert .
Dienstag , 9. Oktober

Ter Barbier
von Bagdad .

iägl . abds . 8 Uhr
Sonntags 4 und

8 Uhr die
HeueBerllner

Revue
FürEuer

Geld! ;
Der Schlazr i
der - aison

Mncu2n

wmmmm mmmmmrnmmmnm

fflfaUU
dei» Sie » einzig « kleidet ,
finden Sie in unserer Auswahl gleich zu Saisonbeginn äußerst billig !

Drei hervorragend billige Angebote :
WollfilzhÜte gute Qualitäten , nur moderne Formen und Farben . 3 . 50

Echte HeerVelOUrhÜte glatt gebügelt , aparte » locken . nur schwarz 6 . 50

Echte HeerfHzhÜte prima Qualität , in verschiedenen Formen u . Farben 0 . 75
Außerdem bringen wir :

Kleidsame Frauenhüte felidenem ÄCylinderplüsch , sehr modern , 11 .50 10 .75 O . /O

Aparte fesche Filzkappen
in verschiedenen Farben 7.50 6.50 4 . 70

Fesche kleidsame Samtkappe ahübsch gemust . in versch . Farbtönen 8 . 75
Die neue Turbankappe
„Jersey “ in verschiedenen Farben •

Ständig bestsortiertes Lager in
Trauerhüten , Kinderhüten , Baskenmützen ,Brautschleiern u . s . w.

4 .75

Im I. Obergeschoß :

'auer
Heute Altttwocli 20 . 30 Uhr

Großes Sonder-Konzert
Verstärkte Kapelle .

> Aus dem Programm: 67tsOuvertüre zur Oper Le roi d’Ys . . LaloTonbild. a. d . Musikdr . Rheingold WagnerCapriccioItalien . Tschaikowski32 Variationentüy Klavier . Beethoven
Solist : Karl Kunze

Bad.FrMnvklemv . Roien Kreuz
Zweigverein Karlsruhe

MMIIIMIMIIIMMHIHMMMMMUIMMNIMMM

Rot -Kreuz-Tag
Wohltätigkeits - Veranstattuna

im Stadt . Konzerthaus
Tonnerstag , 4 . Oktober abends
10 Uhr,GeneralProbe :Schülerborlteliung >
nachmittags . 16 Uhr . Jngendfefifpiel

DieKönigskinder
Romantisch -komisches Märd )cnschauspiel
mit Gesang u . Tanz in 6 Akten v Pohl .
Brandt nnk Mitwirkung v . IVO Tchülern
» . Schülerinnen hiesiger Schulen . Letter :
Direktor Kappenmacher . Fraittfürt a . M

Aach beiden Aussührungen :
Bewirtung / Verlosung

Abends gesellig . Zusammensein m Musik
Eintritt : Abends *4 . 3, 2 u . 1 M. Gene
raiprobe und SchülervorsteUnng 50 ^
Borverk . b . Herrn Buchbind . Schick, Wald -
str . 2l , Mustkaihdlg . Tafel , Kaiserftr 82a
und an der Abendkasse 6573

JP̂
^

^ aggon V
schöne

Schlaf¬
zimmer
Eiche , mit dreit
Spiegel -Schrank
kompl .nur 595 .—

abzugeben 6719

Simmel Baum
ErbprimtDRtr. 30

Welche ehrliche Frau
(Wilwe ) oder Fräulein
wäre gewillt einem
Arbeiter den srancn -
losen Haushalt zu fuh¬
ren ? Angebote unter
8t . 815 an das Votlz -
ireundbüro .

Näherin
kann sofort eintretcn
Englmann , Amalien
straße 65 6711

Ausstellung neuzeitlicher Gardinen
in allen modernen Stoffen , wie Voile, Mull, Madras , Kunstseidenstoffen , Kunstseiden -Ripsen etc . etc .Alle Stoffe sind indanthrenfarbig. Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürfen.

iiiirtiimmiiimmiiiiiimiiiiiiiin
I Geschäftszeit 1
§ 8 .30 - 7 Uhr . §
iiiiiiiifiiftimmniiimiiiimiiiiiit Hermann Tiefz

BADISCHE
HEIMAT

Hermann Stenz

Das steinerne
Meer
Erzählungen aus badi - ^scher Landschaft HLeinen geb . . . . RM . ■
Ein badisches Heimatbueh . ausintimer Kenntnis des Landes
und seiner Menschen geschöpft

Buchhandlung
Volksfreund

Waldstraße 28 . Fernruf 7020/21

Irrend der Herbstwociie

Ö

Wi

.
> Rabatt

Banisis
ÜOilfSkfiflEtSllSBIS
Willielmstraße 36 . 1 Treppe
ist die billigste Bezugsquellefür gute
Damenkonfektion
Auch für stärkste Damen.
Keine Ladenspesen .
liatenkaufabkommen der Bad .Beamtenbank. t> 0

Leöer-Garier«» 58
mWMWI MHI «VI Augartenstrsße

führt die besten nag .

Hemleder-Seta

Das SpezIulhaiiH Spretshapporatcund fechallpfatten , Zahringe.rstr . 53abeim Marktplatz, Telefon 407u
eröffnet am S. Oktober eine
zweite ueflwi !snte !te!,terj'>

Kaisers «* alla 235
zwischen HirschsJr . u . Kaiserplatz .

firüeller, Angestellte und Beamte
ollen sich nach den Be -

ichiüssen des Geioerk -
schafls » Kongresses der
Gcnossenschaftstage , des

: Allgkm . freienAngeltell -
: tcnbundeS » .des Altgem

Deutschen Beqnttendmi -
deS nur bersichern de

l dem eigenen Unierneh
men der 321t

MWrslM
Gewerkschaftlich - Ge
noffen chaftliche Bcr -
fichrrnngs » Attienge -

seUschast
üuSknn st erteilt bczw . Material versen¬de» kostenlos die RechnungSslellcn : Karlsruhe ,
Schützenstrage ’16 , in Rastatt : Franz Peter ,Blumengr . I : in Ossenbnrg Karl Michels . Wil -
Helinnrabe >0 : oder der Bornand der Bolks -
urwrgc in Hamburg ö An der Alster 58/50

TNltzMitUheittr ;"
a

°7rndge!ircht

neu ainasnoeimen!
S 'jrecnapnarate i. Men
Autorisierte „Elektrola"

yerMauissteile
P&DEWET

Geigenbaumeister
Karlsruhe i . B .

Kaiserstraue 132. — Telephon 133

Berücksichtigt bei Eueren
Einläufen stets die Inse¬
renten dieser Zeitungl

Kaufe guterh . Wasch
kommode Händler dcr -
beteu . Off. uut . Nr . 6687
an d . Bollssrenndburo .

Polierte Bettstelle
mit Rost und cbt . Nacht¬

tisch zu verkaufen .
Luiienftr . 85 , 4. St .

Reißbrett
gebraucht , 100X 150 zu
verkaufen bei

Borchert ,
Morgenstratze 1 « , II

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im

Monat Februar unte >
Nr . 3640 bis mit Nr .
7218 ausgestellten bzw
erneuertenPsandichelns
werden hiermit auf -
gefordert , ihre Pfänner
bis längstens 8 . Ott
auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem
-jettpunkt erneuern zu
lassen , widrigenfalls die
Pfänder zur Bersteige¬
rung gebracht werden .
Karlsruhe , 25.Sept . l928
Stadt . Pfandlethkasst

r MÖBEL
polierte LvlMÄlllMkr

66iM

und
gewichste

Speisezimmer
Herrenzimmer

gegen bequeme Ratenzahlung
cc. Miikibur «

OeaSkfloafl Nullsstr .

Amtliche BeMMchWen
OeffenllicheZahlungserinnerung .

Es sind zu entrichten :
aus 1 . Oktober 1928 die zweite Rate der

Rentenbankzinsen (Schonsrist 8 Tage ) :
auf 1V . Oktober die Vorauszahlung auf

die Einkommensteuer ( ausgenommen
Landwirtschaft) und auf die Körver -
schastssteuer gemäß dem letzten Steuer¬
bescheid , ferner die Vorauszahlungen
auf die Umsatzsteuer für das dritte Ka¬
lendervierteljahr 1928 und die Landes¬
kirchensteuer mit 10 Proz . aus der Ein¬
kommensteuervorauszahlung ;

auf 15. Oktober die dritte Rate der
Grund - und Eewerbesteuervorauszah -
lung für 1928 nebst 10 Proz . Zuschlag
zur Landeskirchensteuer.An die Zahlung dieser Abgaben wird

hiermit erinnert .
Nicht rechtzeitig bezahlte Abgaben wer¬den im Postnachnabmeverfahren eingezo¬

gen oder beigetrieben .Man zahle bargeldlos unter vollstän-
diger Angabe der Steuernummer . Soll¬
buchnummer bezw . Ordnungszahl der
Einzugsliste . 1337

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1928.
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt ,Karlsruhe -Land, Durlach und Ettlingen .

Bauarbeiter » für den
Rheinpark Rappenwört .

Die Bauarbeiten kür einen Teilaus¬bau des Rheinparks Rappenwört der
Landeshauvtftadt Karlsruhe (Strand¬
badanlage , Schwimmbecken mit Zufahrts¬
straße) sind im gesamten öffentlich zuvergeben.

In Frage kommen
etwa rd. 150 000 chm Erdbewegung ( Bag¬gerarbeiten . teils unter Wasser)

1 200 chm Eisenbeton ,19 000 qm Strabenflächen .700 lsdm. Entwässerungskanal und
sonstige kleinere Arbeiten .

‘
Bei den Arbeiten sind weitestgehendErwerbslose zu beschäftigen .Angebote durchaus leistungsfähiger Un¬

ternehmer wollen verfchloffen und mitder Aufschrift ,,Vergebung Rheinvark
Ravvenwört " spätestens

Donnerstag . 25. Oktober d . I ..
vormittags 11 Uhr,

bei dem Unterzeichneten Amt eingereichtwerden
Pläne und Arbeitsverzeichnis liegen im

Rathaus . Zimmer Nr . 100 , zur Einsichtauf . sie können auch gegen Hinterlegungvon 30 M bezogen werden . Dieser Betragwird auf Antrag bei fristgerechter Ab¬
gabe eines Angebots mit Rückgabe der
erhobenen Unterlagen zurückerstattet.

Karlsruhe , 29. September 1928. 1338
Städtisches Tiesbauamt .

Ettlinger Anzeigen
Personenstandsaufnabme 1928 betr.

In diesen Tagen werden durch die Po¬
lizei dön Haushaltungsvorständen Haus¬
haltungslisten . den Hauseigentümern
oder Hausverwaltern Hauslisten und den
Bctriebsunternebmern Betriebslisten »u-
gestellt. Um eine geregelte Abwickelungdes Geschäfts zu sichern, ersuchen wir , dieListen bis längstens 12 . Oktober ds . Js .,nach dem Stande vom 10. Oktober 1928
gewissenhaft auszufüllen . Die Listenwollen von diesem Tage ab ausgefüllt
zur Abholung durch die Polizei bereit
gehalten werden . 1341

Ettlingen , den 1 . Oktober 1928.
Der Bürgermeister .

mmen , Diwan. Chaiieiongue
auch Reparaturen
äußerst preiswert

1571

A. Spoth,
mühlstraBe 16 Luisenstraße 5

(Werkstatt ) ( Wohnung )

offenburgerAnzeige«»
Volksbegehren

^Panzerkreuzerverbok - .
Unter Führung des Zentralkomitees

der Kommunistischen Partei Deutsche
lands . des Roten Frontkamvferbundes
und des Kommunistischen Jugendverdaw
des Deutschlands haben mehr als 5000
Stimmberechtigte beim Herrn Reichsmi-
nister des Innern den Antrag auf Zulas¬
sung eines Volksbegehrens auf Einbrin¬
gung eines Gesetzes über das Verbot des
Baues von Panzerschiffen und Kreuzern
eingereicht. Der Reichsminister des In¬
nern hat dem Zulassungsantrag stattge¬
geben. Es hat somit zunächst das Ein - ,
bringungsverfahren nach den Vorschrif¬
ten der 88 71—97 der Reichsstimmord-
nung (R .E .Bl . 1924 S . 173) stattzufinden.
Durch dieses Eintragungsverfahren soll
iestgestellt werden , ob mindestens etn
Zehntel der zum Reichstag Stimmberech¬
tigten die Vorlegung des Gesetzantragsan den Reichstag begehrt . Ist dies der
Fall und nimmt der Reichstag den be¬
gehrten Gesetzentwurf nicht unverändert
an . so bat später eine Volksabstimmung
über den Eeietzentwurf stattzufinden ( 81
Abs . 1 Ziff . 3 des Reichsgesetzes übet den
Volksentscheid vom 27. 6 . 1921 R .E .Bl .
S . 790 ) . . . ^ .Das Eintragungsverfahren wird in
der Weise durchgeführt , dab bei den Ge¬
meindebehörden während einer bestimm¬ten Frist und während bestimmter Tages¬
stunden Eintragungslisten ausliegen , in
welche sich diejenigen StrmmLerechtigten.die dem Eeietzantrag zustimmen, eigen¬
händig einzutragen haben.

Die Eintragungsfrist für den vorgeleg¬
ten Gesetzantrag ist vom Reichsministerdes Innern auf die Zeit vom

3. bis einkchlietzlich 18. Oktober 1928
iestgefetzt worden . Während dieser Zeitliegen in hiestger Gemeinde die Eintra¬
gungslisten an den Werktagen jeweilsvon 8 Uhr vormittags bis n \ Uhr nach¬mittags und von 3 Uhr bis 6 Uhr naw-
mittags im Sause Kornstrahe 4III Zim¬mer Rr . 8 zur Eintragung von Unten
ichriften aus . Am Sonntag . 14 . Oktober,
liegen die Eintragungslisten vormit¬
tags von 11 bis 12 Uhr aus . Gleichzeitig
liegt der Eeietzentwurf , auf den sich das
Eintragungsverfahren bezieht, zur Ein -" ' t der Stimmberechtigten auf .

Eintragungsberechtigt ist, wer aMTage der Eintragung zum Reichstagwählen kann.
Zur Eintragung zugelaffeu wird :a) wer rn die bei der Reichstagswab !

1928 laufend geführte Stimmkartei
eingetragen ist , es sei denn , dah das
Stimmrecht inzwischen verloren ge¬
gangen ist oder während der Eintra¬
gungsfrist ruht ,

I>) wer einen Eintragungsschein nach 8 7?der Reichsstimmordnung oder nalb
8 1 der zweiten Verordnung zum
Volksbegehren vom 17 . Sevtembel
1928 ( Bekanntmachung des Ministersdes Innern im Badischen Staatsan -
zciger vom 20. September 1928) er¬
halten bat . 1340

Der Eintragungsschein ist beim Bür '
gcrmeister zu beantragen .

Ofsenburg . den 3 . Oktober 1928.
Der Oberbürgermeister
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Meie Turnerschatt
Karlsruhe E. V.
Samstag , e . Oktober, abends 0 Uhr,im groben Saale der LtSSt . KefthaNe Zojühriges Stiftungsfest

Mitwirkende : Sängerbund Vorwärts Karls¬
ruhe , Musikverein Konkordia Karlsruhe,Tur-ner und Turnerinnendes Vereins . Festrede :
Landtagsabgeordn . GroßhanS , Konstanz.

« all ^Saalöffnung« Uhr, Ende 4 Uhr . Eintritt l M.
ckarlsru- e» polizeiderlctz »

Unfälle.
Ein lediger Tierwärter im Stadtgarten erlitt am Mon¬tag nachmittag dadurch einen Unfall , daß er von einem Kamel beimAufsetzen eines Halfters in das rechte Bein gebissen wur^e, wo¬durch er eine erhebliche Verletzung davontrug .Dienstag nachmittag wurde ein 80 Jahre altes Fräulein vonhier beim Ueberaueren des Kaifervlatzes bei der Leopoldstr.von einem aus Richtung Hauptpost kommenden Radfabrer angc-fabren und zu Boden geworfen, wobei sie sich über dem rechten Augeein« starke Quetschwunde zuzog . Eie mutzte sich sogleich in ärztlich«Behandlung begeben . Den Radfahrer trifft keine Schuld, da ervorschriftsmäßig fuhr und Warnungszeichen abgab , während di«Dame ihm überraschend in sein Fahrrad hineinlief .

Anzeige wegen Berkehrsübertretung .In der zweiten Hälfte des September wurden wegen Verkebrs-iibertretungen verschiedner Art angezeigt : 148 Kraftwagenführer .78 Motorradfahrer , 175 Radfahrer , 30 Führer von Fuhrwerken und20 Fußgänger ; gebührenpflichtig verwarnt wurden von der Polizeiim Straßendienst : 59 Kraftwagensührer , 35 Motorradfahrer . 339Radfabrer , 7 Führer von Fuhrwerken und 1 Fußgänger . Von derStraße weg beschlagnahmt wurden 8 Motorräder .
Der flüchtige Schweizerkäse.In einem Lebensmittelgeschäft in der Karl - Friedrich -st r a ß « fiel heute nacht ein großer Laib Schweizerkäse fm Gewichtvon 1H Zentner von seinem Lager herunter , zertrümmerte dasSchaufenster und die ausgestellten Waren und rollte auf den Geh¬weg . Der im Haus wohnende Geschäftsleiter mußte alarmiert wer¬den , so daß er die Ware aus dem Weg räumen und die Auslagemit einem Drahtgitter verschließen konnte.

Durchgegangenes Pferd .Ein Händler von hier lieb gestern vor einem Haufe der Tau -bcnstratze in Darlanden ein Pferdefuhrwerk ohne Aufsicht siebenund ohne die zur Verhütung von Verkehrsgefährdungen erforder¬lichen Maßnahmen getroffen »u haben . Plötzlich ging der Gauldurch und rannte durch verschiedene Straßen . Ecke Pfalz - undFcderbachstrabe konnte er von einem Polizeibeamten angehaltenwerden.
Schlägerei .

Gestern abend um 6 .30 Uhr entstand in der Rowacks -anlage zwischen einem Tapezier , einem Heizer und einem La¬geristen eine Schlägerei , wobei auch ein Hammer gebraucht wurde.Der geräuschvolle Unfug lmtte eine gröbere Menschenansammlungzur Folge und hörte erst aus , als das Notrufkommando » schien unddie Täter auf die Wache in der Wilhelmstraße brachte .
Der Kakteenbieb gebt um.

In der Nacht zum Dienstag wurden von dem Fenster des erstenStockes eines Humes in der Franz -Abtstraße 5 Kakteenstöcke imWert von 40 Mark von unbekanntem Täter entwendet .

vorläufige Wettervorhersage
üer VaSifchen Lanüeswettenvarle

Die nördlichen Störungen , die gestern noch unsere Wetterlagedurch zeitweilige stärkere Wolkenbikdung beeinflußt hatten , stnd durchden weiteren kräftigen Vorstoß des hoben Druckes nunmehr für unswirkungslos geworden . Vom Ozean nähert sich mit nordöstlich ge¬richtetem Kurs ein sehr kräftiger Sturmwirbel , der das Hochdruck¬gebiet südoftwärts verdrängen wird , fodaß wir weiter vorerst nochheiteren Simmel , tagsüber mit milder Witterung rechnen können.Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 4. Oktober. Heiterund trocken , tagsüber mild , vielfach Herbstnebel.

Wasserstau- - es Rhein»
Basel 77, ges . 47 : Schusterinsel 130 , gef . 40 ; Kebl 259 , gef . 5 ;Maxau 438, gest . 67; Mannheim 271, gcst . 45 ; Laub 140 Zentimeter .

Kleine badische Lbrnnib
• Unteröwisheim . Sonntag nachmittag landete hier der imWeinheim aufgestiegen« . 1600 Kubikmeter fassende Ballon de»Automobilklubs W e i n h e i m , der eine Ballonwettfabrt veran¬staltet batte .
Pforzheim . Der 17jährige Dachdeckerlebrling Karl Reilingaus Ersingen , der auf dem alten Bezirksamt belchäitigt war , stürzteaus einer Höbe von 7Y> Meter herab . Ins Krankenhaus verbracht,wurden zwar schwere aber keine lebensgefährlichen Verletzungenfestgestellt .
Donaueschingrn. Samstag vormittag verunglückte in der Näheder Givsmüble von Ilnadingen der siebenjährige Sodn des Guts «Pächters W e i m a n n dadurch , daß er von einem fahrenden Last¬auto absvrang . Im Krankenhaus Löffingen verstarb der Knabean den erlittenen Verletzungen.
Reute (bei Emmcndingen ) . Bei der Benützung der Gchmir «gelscheibe in seiner neu errichteten Werkstatt sprang diese ln Stückeund diese trafen den Schmiedmeister Markus M e ß m e r hier sounglücklich an Brust und Stirn , daß der Tod de» 35 Jahre altenManne » nach kurzer Zelt eintraf .
Emmendingen . In der Nacht von Sonntag auf Montag wurdeder ledige Kaufmann Ern st Weber von hier bei Astern nebenseinem stark beschädigten Motorrad in bewußtlosem Zustand ausge¬funden . Neben sonstigen körperlichen Verletzungen war ihm derUnterkiefer zertrümmert . Man nimmt an , daß er voneinem Auto angefahren wurde.
Loßberg (Amt Wolfach) . Auf der hiesigen Station ereignete

sich dadurch ein Unfall , daß der ausfahrende Pcrfonenzug und dereinfabrende Eilzug aufcinanderfuhren . Durch die Geistesgegen¬wart des Lokomotivführers des Perfonenzugeg wurde ein größeresUnglück verhindert . Nur die Maschine wurde stark beschädigt unddie Reisenden tüchtig durcheinandergelchüttelt . Personen kamennicht zu Schaden.
Maltcrdingen . Auf recht schmerzhafte Weise verunglückte hierder Landwirt Otto Erhardt . Er fiel beim Dungfübren , alser das Faß bochhebcn wollte , vom Wagen , blieb aber mit einemFuß hängen , der ihm abgedreht wurde.
Hohentwiel . Am Fuße der Burgvest« in der Näh« der Trottefand am Sonntag abend der Förster Klaus einen 60jährigen band -werksburschen erhängt vor . Der unbekannte Tote wurde auf demalten Hobentwieler Kirchhof beigesetzt .
Rotenberg ( bei Mesloch ) . Auf der sehr steilen Straße vonRettigbeim nach Rotenberg war ein Arbeiter aus Oestringen , dermit seinem Rade zur Arbeitsstelle fahren wollte, an der Steige ab-gcstiegen. um sich vom Boden Nüsie aufzulesrn . Er ließ fein Radan der Straße liegen . Als ein zweiter Arbeiter die Steige berab-fubr , fuhr h m starkem Tcmoo aus den nüssesuchendcn Arbeiter .Dieser erlitt tuten Kieferbruch und biß fich dieZ u n g e a b. Die Verletzungen erwiesen sich als fo schwer, daß erins Heidelberger Krankenhaus verbracht werden mußt« .Mannheim . Montag vormittag wurde aus dem Neckar unter¬halb der Iungbuschbrücke die Leiche eines 74 Jahre alten Manne «aus der Neckarstadt geländct . Der Verlebte wurde seit 6 Tagenvermißt . Ein unheilbares Leiden dürfte den Greis in den Todgetrieben haben.

W e i n h e i m a. d. Bergstraße . Am Montag wurde die erst
kürzlich in Betrieb gesetzte Kammfabrik Künzel u. Co . in Mi¬
chelstadt (Odenwald ) durch ein Großieuer vollständig vernichtet.Das Feuer breitete fich mit rasender Geschwindigkeit aus und fandan den im Raume aufgestavelten großen Mengen Zelluloid
reiche Nahrung . Während sich die 49 im Betrieb beschäftigten Ar¬beiter in Sicherheit bringe« konnten, ist der Besitzer , der 88
Jahre alte Fabrikant Karl Künzel . er « Opfer der
Flammen geworden . Seine Leiche wurde später bis zur Un¬
kenntlichkeit verbrannt unter den Trümmern vorgefunden. Der
Schaden ist sehr groß. Die Ursache des Brandes ist darauf zurück-
, «führen , daß ein Geiätz mit Sviritns erplodierte , das auf einen
HeizkSrper gestellt wurde.

Bezirkstag der Bolksbühnenvereine . Der diesjährige Bezirks¬
tag der Volksbühnenvereine von Baden , der Pfalz und dem Saar -
gebiet findet am Sonntag , 7. Oktober in

. Freiburg i . Br . statt .
Nach Erledigung des geschäftlichen Teils wird Reg . Rat Gün¬
ther - Karlsruhe über „Volksbühne und Presse"

, GeneralsekretärDr . Nestriepke - Berlin über „Volksbühne und Gewerkschaften"
sprechen . Sodann werden die satzunasmäßigen Wahlen des Be¬
zirksvorstandes vorgenommen werden . Mittags ist ein Auto -Ausflugin den Schwarzwald in Aussicht genommen.

Schulnachricht: Der Schulbericht des Pädagogiums Reuenheim -
Heideloerg teilt mit , daß in der Ostervrüfung 1928 13 und in der
Herbstvrüfung 1928 3 seiner Oberprimaner (9. Klasse ) die Abi-
turientenvrüsung bestanden.

Betrügerischer Zritschriftenagent . Ein gewisser Camill Haag
bereist zur Zeit Mittelbwden und gibt sich bei Austrägern der Zeit¬
schrift „Sonntag " als Vertreter der Firma Kraus in Karlsruheaus . Don den Austrägern verlangt er Einsicht in ihre Kartei undläßt sich die Abonnenten nennen bezw . zu ihnen führen und ver¬langt für die zu liefernde Zeitschrift eine vierteljährliche Voraus¬
zahlung ; diese verwendet er für seine Zwecke. Das BadischeLandespolizeiamt warnt vor dem Betrüger und ersucht , bei
Auftauchen die Polizei oder Gendarmerie zu verständigen .

Herbstausfichten
Die am Westabbang des mittelbadifchen Schwarzwaldes ge¬legenen Weinorte Neuweier , Sinzheim , Gallenbach, Varnhalt ,Steinbach . Bühlertal , Eifental , Affental und Altschweier stehen im

Zeichen herbstlicher Hochkonjunktur. Die Rebertrügnisse sind ge¬sund, süß und wohlschmeckend. Der Winzer erfreut sich des Drei¬viertels zum Teil Vollherbstes . Man munkelt , daß der Diesjährige
noch bester wird wie anno 1921. Die sonnigen Bergabhänge stndtäglich von Städtern und Schaulustigen von der Rheinebene stark
besucht , öfters bemerkt man schon Käufer . Wirtsleute und Wein -
bändler . Die Weinstockreben wie die Traubenbeeren selbst sinddieses Jahr von jeder Krankheit verschont geblieben . Alle Sorten ,wie Ellwinger , Kleinedel , Niederländler , Llevner und Svlvanertragen reichlich Früchte. In den engen abschüssigen Dorfstraßenlagern Bottiche , Fässer, Tragkübel und Blechbehälter . Dies tief indie Nacht keltern die Rebbauern an gemeinsamen Trotten . Inder Zeit der Weinlese erfährt die rebbauende Landbevölkerungihren meisten Derwandtschaftsbefuch aus der Stadt . Abends in
dichtbeletzten Zügen beobachtet der Mitreisende freudetrunkeneStädter , die ihren Angehörigen in Flaschen den süßen Wein oderim Korb prachtvolle Trauben als „Gebringfel " heimwärtsbringen .Singt doch der ewigfunge Hebel schon vor 100 Jahren : Trinkt mernit e gueter Wi . er lauft ja grad wie Baumöl i . Bei diesem Natur¬
segen muß bei der Lohngestaltung der Städter , Arbeitnehmer und
Kleinbeamten immer wieder die Wahrnehmung gemacht werden,daß diese vitaminreichen Becrenfrüchte immer noch zu teuer sind .

Gemeindepolittk
Zur Bürgermeisterwahl in Kleinsteinbach

wird uns geschrieben : Wenn die Bürgermeisterwahl unserer Par¬tei nicht den gewünschten Erfolg gebracht hat . so sind daran viel¬
fach unsere eigenen Genossen schuldig , die über Mitgliederversamm¬
lungen und Beschlüste den Bürgermeister Kraus stets unterrichteten .Was die Agitation des Bürgermeisters anbelangt , so war dieselbe
nicht immer so wiOman sie von einem Bürgermeister mit Charakter¬
stärke verlangen kann. Er hat in den letzten Jahren recht viel ver¬
sprochen , aber nicht gehalten und auch bei dieser Wahl versprach er
recht viel Dinge , die er wohl nicht erfüllen kann. Die Flugblätter ,die berausgegeben worden sind , lasten so sehr das eigene „Ich" in
den Vordergrund treten . So wurde behauptet , daß BürgermeisterKraus während seiner Amtszeit Kulturarbeit für die Gemeinde
geschaffen hätte , aber was für Kulturarbeit , wird verschwiegen .Und welche Mittel gebraucht wurden , beweist am besten der Um .
lageiuß , denn derselbe betrug bei Antritt seines Amtes 68 Pfg .,um schließlich während seiner Amtszeit auf 2,13 Jl zu steigen. Einesonderbare Art von Sparsamkeit . Hätte der Eemeinderat nichtimmer energisch eingegriffen , so wäre der Umlagefuß ins Uner¬
schwingliche gegangen. Auch die Behauptung , daß er das Gemeinde-
vermögen um 85 000 -.lt vermehrt habe , weshalb der Umlagefuß
herabgesetzt weiden könne , drängt doch die Frage auf , warum denndie Umlagereduzierung so spät erfolgt ist. Aber man mußte ebeneine Wahlparole haben , die bei politisch unreifen Bürgern einenEindruck machte , lleber die Schulvcrbältniste , Fürsorge , Erwerbs -
lofeniachcn wäre noch manches »u sagen, besonders in der Sacheder Erwerbslosen . Hier war es doch di« Sozialdemokratie , die im
Jahre 1926 bei der großen Arbeitslosigkeit einsvrang . indem sic den
Antrag stellte, daß für die Erwerbslosen etwas getan werden müste .Del Herr Bürgermeister mitsamt seiner KPD dachten nicht an einederartig « Pflicht . Im ersten Flugblatt wurde angeführt , daß Bür¬
germeister Kraus jederzeit die Interesten der Gemeinde wabr-
nimmt . Wir wollen es Unterlasten, all di« begangenen Sünden auf¬
zuführen , sondern nur bemerken, daß im allgemeinen eigenes Lob
stinkt . Im »weiten Flugblatt wurde den Wählern mit Bibelsprüchenund Unwahrheiten »ugesetzt . Auch wurde behauptet , bei einer
Nichtwiederwahl hätte er 3000 ^1 anzusvrechen , was eine glatteUnwahrheit ist , denn im Voranschlag sind nur 2500 -R vorgesehen.
Auch von Pension von 100 Ji im Monat wurde den Wählern vor¬geredet , trotzdem eine Pension laut Gemeindeordnung absolut nichtin Frage kommt. Im übrigen raten wir dem Bürgermeister , daßer die Bibelsprüche selber beherzigt und in die Tat umsetzt , denn
sonst müßten wir eines schönen Tages mit anderen Bibelsprüchenkommen , die auf ibn und seine Taten passen .

von den Rathäusern
Aus dem Eemeinderat Michelbach

Die Ausführung von Pflasterriinnen in hiesigen Ortsstraßenwird an Pilästerermeister Anton Maier in Oberndorf vergeben . —
Für die Anlegung der Bauflucht auf den Spatzenwiesen soll die
Wiese vom Armenfond hier veräußert werden . Als ortsüblicherPreis wird 1,20 .4t oro Quadratmeter festgelegt. Die Straßcnsluchtund Bauplatzeinteilung soll dem Geometer Walter Haller in Ra -statt übertragen werden. — Zur Aufstellung der Jugendschöffen¬listen werden die vom vorigen Jahr nochmals vorgeschlagen.

Chefredakteur : Georg Schöpslin . Verantwortlich : Politik. FreistaatBaden. Volkswirtschaft, AuS allcr Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne -bäum ; Bad. Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , » leine badischeChronik . Aul Mittelbadcn . Durlach . GertchtSzellung, Feuilleton , Fraucn-
betlage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindcvolitik.Soziale Rundschau. Sport und Spiel. SozialtstischeS Jungvolk, Helmat undWandern . Briefkasten : Josef Etsele . Verantwortlich für denAnzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft inKarlsruhe in Baden . Druck u Verlag : Verlagsdruckeret

Bolkssreund G .m .b.H . Karlsruhe.

Letzte Nachrichten
Volkspartei und preufienregierung

Der volksparteiliche Reichswirtschaftsminister St . Curtiusbat laut „Vorwärts " einen persönlichen Schritt bei dem preußischenMinisterpräsidenten Otto P r a u n unternommen , um diesen zubewegen, die Umbildung der preußischen Regierung im Sinne derGroßen K -oalition herbeizufübren . Ministerpräsident Braunbat darauf geantwortet , daß er nicht in der Lage sei , sozu¬sagen von A 'm t s w e g e n diese Umbildung herbeizusühren . Er
müsse vielmehr die Initiative in dieser Richtung den Par¬teien überlasten , besonders der Volkspartei , di« von sich aus dienotwendigen Verhandlungen mit den bisherigen preußischen Koa¬litionsparteien anstreben müsse . Braun hat aber auch keinen Zwei¬fel darüber gelasten, daß er nach wie vor für die von ihm geführtePolitik in Preußen eine möglichst große parlamentarischeMehrheit für wünschenswert halte . (Unserer Auffastung nachtut die preußische Regierung gut daran , dem Drängen der DeutschenVolksvartei nicht allzurasch nachzugeben. Erst wollen wirmal die Entwicklung im Reich abwarten und sehen welchen Kur »die Deutsche Volkspartei steuert. D- Red .)Der preußische Landtag , bei? Dienstag nachmittag sein«erste Sitzung nach den Sommerferien abhie.lt , führte hauptsächlich dieerste Lesung des Kommunalwahlengesetzes durch undüberwies die Vorlage zur Vorbereitung dem Eemeindeausschuß.Aus der Debatte ergab sich, daß es fraglich ist , ob sich eine Mebr .beit für di« Vorlage im Sinne der Regierung findet .

Interview Voncours
Paris , 3 . Okt . (Funkdienst) . Der französische Völkerbunds¬delegierte Paul Boncour gab dem Oeuvre ein außerordentlichbedeutungsvolles Interview . Zunächst sprach Boncour in persön¬licher Angelegenheit und erklärte , er glaube nicht gegen die Partei »Prinzipien verstoßen zu haben , wenn auch Leon Blum seine Hal¬tung in Genf scharf kritisiert habe . Der Sozialismus seischließlich keine Zwangsjacke und wenn es je zu Konflitten kommensollte, werde er schon zwischen seinem Amt als Völkerbundsdele -gierter und seiner Partei zu wählen wisten . Im Uebrigen bedauertePaul Boncour den Mißerfolg der Genfer Abrüstungstagung . Di«Schwierigkeiten seien aber rein politischer Art , weil eben die Sicher¬heit immer noch nicht garantiert sei. Im Uebrigen wies Boncournicht ohne Stolz darauf hin , daß jetzt Amerika in seiner Rotegenau den gleichen Vorschlag zur Seeabrüstung mache , den erselbst im März 1927 gemacht habe.

Zeppelin über Berlin
Berlin , 3. Okt . (Drahtbericht .) „Graf Aepvelin" hat nacheiner Meldung der Svandauer Zeitung um 8,50 Ubr Etaake «überflogen .
Ein Gruß der Reichshauptstadtan „Graf ZcvEn ".Oberbürgermeister Büß wird über das Funkhaus auf funkentele-graphischem Wege über Norddeich an den LZ . 127 einen Grub ge-langen lassen .
Berlin , 8. Okt. (Letztes Funkielegramm .) Das Luftschiff„Graf Zeppelin " ist um 9,92 Ubr über Berlin eingetrofsen.Man hört da» Propellergeräusch . Da» Luftschiff befindet fich jetztüber dem Zeitungsviertel . Flugzeuge durchschwirren die Luft .

Labour Party und Liberale Partei
Auf dem Parteitag der Labour Party erklärte Lansburvsich gegen ein Zusammenarbeiten oder eine Koalition mit denbürgerlichen Parteien .

Bartels erkrankt
Der preußische Landtagspräsident Bartels , der erst imFrühjahr eine schwere Krankheit überstandtzn hat , ist laut „BerlinerTageblatt " gestern an einer schweren mit Fieber verbundenenGrippe erkrankt. _ _

Veranstaltungen Ses heutigen Tages
Bad . Landestheater : Der Londoner verlorene Sohn . Bon 7,30 bi«10,80 Uhr.
Stadtgarten : Konzert der Feuerwehrkavelle . Bon halb 4 bis 6 Uhr.Verein Badische Heimat ; Im kleinen Konzerthaussaal von 3 bis 6Ubr, heimatliche Votträge . 8H Ubr im Bürgersaal des Rat¬

hauses liest Hermann Lrich Büste aus eigenen Werken.Palast -Lichtspiele: Das Mädchen der Straße . Kommt den Män¬nern zart entgegen.Bad . Lichtspiele: Herr Meister und Frau Meisterin Das Murgtalim Schwarzwald . 8 . 15 Uhr.
Residenz-Lichtspiele: Prinzessin Olala . Beiprogramm
Ausstellungshalle : Hauswirtschaftliche Ausstellung „Küche undHaus "

. Geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends .Kammer -Lichtspiele: Spione . Beiprogramm .
Colosteum; Für Euer Geld ! Revue . Abends 8 Uhr.Gloria -Palast : Song ; schmutziges Geld. Beivrogramm .Kaffe Bauer : Großes Sonderkouzert , 20,30 Uhr.

| 1. Okt 2. Okt.
Geld Brief Geld BriefAmsterdam . , . . . . 100 gl . 168 OS 168.43 168.18 168.62Italien . . . , . . . . 100 2. 21 .91 21.95 21 .915 21 .966London . . J0.3iö 20.365 20 .331 20371Newyork . . . . • • • • l Soll , i 4.1920 4.2000 4.1936 4.2016Paris . . . . . . . . . . 100 Fr . 1 16.385 16 .425 10.395 16.435Prag . . . 12 .420 12.448 12.427 12.447Schweiz . . 80.67 80.83 80.71 80.87Spanien . 68 .76 68 .90 68 47 68.61Stockholm . . . . . . . . 190 « . 112.11 112 33 112 .18 112.36Wien . . . . 100 Schilling 59.01 69 .13 69.01 59 .13

vereinsanzeigern«r*f'tiftunga <roi0geti finden unter dieser Rubrik tu der Regel keine Avfiiohmr . ober wenden z»»ReNcimeieilenwei, berechnet
Karlsruhe

Eewerschaftslartell Karlsruhe , Durlach, Ettlingen . Am Mitt¬woch, 3. Oktober, abends 8 Uhr , spricht im Volkshaus der Rechts« ;lebrer der Universität Kiew, Prof . Pasche (Oserski ) über Sexual¬strafrecht in Rußland . Unsere Mitglieder , sowie deren erwachseneAngehörige sind hierzu sreundlichst eingeladen . Der Borstand .Freie Turnerschast . Donnerstag , den 4 . Oktober, abends 8 Uhr,Generalprobe zum Stiftungsfeß in der Festhall« . (8710) ,Verband für Freidenkertum und Feuerbestattung , Ortsgruppe iKarlsruhe . Freitag , 5 . Oktober, abends 8 Uhr. im „Auerhahn "
,

'
Schützenstraße Vortrag ches Gen. Schmidt , Kultursekretär , Berlin .Thema : „Christentum und Sozialismus "

. Unkostenbeitrag 20 Pfg .
Rüppurr . Raturfrennde . Heute abend Versammln «« im ,Grünen Baum . (6717)
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Nus -er Staöt Surlach .
« Der Fil« U.S.A. „Im wild«« Weste«-

, über den in der Diens-
mgsnummer für Karlsruhe berichtet wurde , fand in den Skala -
^ ichtivielen am Montag abend gleichfalls ein dankbares Publikum ,verr Achim von Winterfeld führte in leichtem , mitunter
humoristisch gefärbtem Plauderton die Zuhörer und Zuschauer quer°urch den „wilden Westen "

, dem man seine „Wildheit " nicht mehrunsieht , wenigstens nicht in den vorgeführten Städtebildern . SoZeigte Lon « Bell , die „Holzfällerstadt " in Oregon , sich im Bildeuls freundliche Gartenstadt mit durchweg kleinen Landhäusern , wo¬nach vor vier Jahren nach der Mitteilung des Vortragenden eineprimitive Hol »fällersiedlung stand . Als Dreingabe kam zumSchlüsse noch die jüngste Schiffseinweihung des Norddeutschen Lloydiur Darstellung . Die Bilder waren durchweg gut , nur konnte man
Bildersolge in ihrem raschen Aufeinander , namentlich den Land -

ichaftsbildern , nicht mit dem richtigen Genuß folgen .

Ja eigener Sache
lautete die Ueberschrift von einem kürzlich in der Svortbeilage«es Bolksfreund erschienenen Artikels , in dem der kommunistische« wdtrat Wei « beecht in aller Oeffentlichkeit als LügenveterLemandmarkt worden ist . In dem Artikel wird weiterhin auf die

uirbeitrrehre hingewiesen , und daß früher in der Arbeiterturn -«lrd Sportbewegung derlei Elemente wie Weinbrecht keinen Platzllibabt haben . Der Artikel appelliert an die Kreis - und Bezirks -
jwtnna zur Stellungnahme in der Sache . Er bat aber vergessen ,auch an den hiesigen Arbeitersvortverein zu appellieren ,dem Weinbrecht bekanntlich nicht nur Mitglied ist, sondern eineLkoße , sogar sehr große Rolle spielt . Die Mitglieder dieses Vereins«aht die Sache nämlich auch etwas an , denn es gereicht einem Ver -N». der etwas auf Moral und Anseben innerhalb der Bevölkerungvalt , wahrhaftig nicht zur Ehre , einen Menschen als Führer in
^ >n«m Verein zu sehen , der derlei Lügereien in die Welt setzt ,
Akeigenen Funktionäre in aller Oeffentlichkeit in ihrem AnsehenI^ «>igt , und alles nur deshalb , um die Anweisungen seiner Parteierfüllen , wofür er gewiß einen recht guten Lohn erhält . Im bie -ua«n Arbeiter -Sportverein bat man ja bisher zu allem geschwie¬
gen, was Herr Meinbrecht tat , und wenn das Anseben des Ver -
^ noch so sehr darunter litt . Schon die Tatsache , daß die KPD
sm*. ao te Sportinternationale gründete und jedes KPD -
- . -" nlied die Richtlinien seiner Partei zu halten verpflichtet ist,
ein »

**ie Unehrlichkeit der KPD und ihrer Mitglieder . Auf der
v >, . ist man nämlich Mitalied in einem Verein , der der7:«« rn,r Sportinternationale angehört und auf der anderen Seitem Man Mitglied der KPD , die einem für die Rote Svortinter -
Mnonal « verpflichtet und die Luzerner Svortinternationale be¬
impft . Aber jeder echt « KPD -Mann hat bekanntlich die Pflicht ,seinem Verein , in den Bezirksausschüssen usw . für die KPD zu
Wirken, mitbin auch für die Rote Svortinternationale . Weinbrechtm im hiesigen ASD bewirkt , daß langjährige Mitglieder demVerein den Rücken kehrten . Aber alles ertrug man , weil Wein -
necht in Frage kam . Man hat vielen die Beteiligung am Ver -°>nsleben verekelt und bei Generalversammlungen haben junge un¬
erfahrene , aber von KPD -Mitglteder systematisch beeinflußte Mit -
^ .̂ dcr nur waschecht« Kommunisten zu Funktionären vorgeschlagen .a ^ e* «rsöalb auch io gut , weil ein grober Teil der Mit »
ha «

°. bequem und gleichgültig sich der Sache gegenüber verhalten
bini ^ Weinbrecht bat es auch verstanden , aus Tagungen so

• um *n ? ra ^ ’on öu machen , und dabei seine in Resolutio -
zu i ^ dergeschriebenen Wünsche immer durch andere Vorbringen
i<b^ °nrn damit man nicht merkt , daß die Sache einen kommunisti -

Anstrich bat . All diese Dinge sind dazu angetan , daß dero Na« AEV sich seiner Dereinsebre besinnt und dafür sorgt , daßvom Schlag « Weinbrechts im Verein keine° l I * spielen .

Nus aller Wett
Mordtaten zur Verhinderung von Aufklärung

Im galizischcn Dorf T r o z i a n y sind 3 Mordtaten aufgedeckt
worden , die in den Jahren 1922 , 1923 und 1921 die Bauern der
ganzen Umgegend beunruhigten , ohne daß damals die Feststellungdes Täters gelang . Es waren seinerzeit ein « Gastwirtskrau , ein
Eemeindckommissar und ein Eisenbahner spurlos verschwunden .Wie jetzt festgestellt worden ist , waren die Täter in allen drei Fällen
der damalige Gemeindevorsteher , sein Sohn , sein Schwie¬
gersohn , der gleichzeitig als Gemeindeschreiber fungierte und der
Gemeindevolizist . Sie batten die Aufdeckung von Unregelmäßig¬keiten und in den späteren Fällen Verrat ihrer früheren Mord¬
taten zu befürchten .

Das Lastauto im Eafö
In Paris fuhr ein Lastauto auf die Terrasse eines Kaffee¬

hauses , wodurch 11 Personen verletzt wurden . davon drei schwer.
Wegen tz 178 in den Tod

In Pirmasens wurde durch die Polizei roegen eines Ver¬
gehens gegen 8 175 der 16jährige Kaufmann Walter Sternberg
aus Berlin festgenommen . In der Nacht zum Sonntag hat sichdann Sternberg in seiner Gefängniszelle erhängt . Als man am
Morgen öffnete , fand man ihn tot auf .

Bregsturz bei Bellinzona
Bei Bellinzona ereignete sich am Monte Arbino « in großer

Bergsturz . In einer ungeheuren Lawine von Stein und Geröll
stürzte der Berggipfel zu Tal . ' Ob Menschenleben dem Bergsturz
zum Opfer gefallen sind , steht noch nicht fest.

Der Liebestrank
Das Wiener Landgericht verurteilte di« Privatiere

Katharina Kobn wegen Betrügerei zu vier Monaten Kerker . Die
Spezialität der Angeklagten war die Anfertigung und der Verkauf
von Liebestränken . Der Frau eines Wiener Kaufmanns , die über
mangelnde Liebe ihres Gatten klagte , batte sie eine Flasche Liebes¬
trank für 19 Schilling verkauft ; das Zaubermittel sollte kaffeelöffel -
weise im Tee genossen werden ; es half aber nicht . Die Betrügerin
bot der Enttäuschten als Ersatz einen Liebhaber in der Gestalt eines
ungarischen Arztes Dr . Füredi an . Es kam aber nie zu einem
Stelldichein . Auch einigen anderen Frauen hatte die Kahn Ver¬
schönerungs - und Liebesmittel gegen Bezahlung angedreht . DerLiebestrank bestand aus zehnfach verdünntem Leciferin . Die ge¬
ständige Angeklagte erklärte , daß der Ersatzliebhaber Füredi ein
Kommunist sei , der in Ungarn zu 18 Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde , flüchten konnte und gegenwärtig in der Fremdenlegiondiene .

Der Dammbruch bei Nieuport
In Nieuport haben die Soldaten die ganze Nacht und den

Vormittag an der Errichtung von Schutzbauten um den Dammbruch
gearbeitet . Das belgisch - englische Televhonkabel ragt aus dem
Wasser ; sie sind beide beschädigt worden . ,

Obergefreiter ermordet
Berlin , 3. Okt . (Funkdienst .) Der im Walde von Neglitz er¬

schossen aufgefundene Obergefreite Helkert ist, wie die Nachforschun¬
gen der Potsdamer Staatsanwaltschaft ergeben haben , wahrschein¬lich einem Verbreche « zum Opfer gefallen . Im Verlauf der ärzt¬
lichen Untersuchung ist festgestellt worden , daß die Leiche Helfers
mehrere klaffende Wunden am Kopf und Würgemale am Hals auf «
weist .

Einbrecherverhaftung in Worms
Me das Darmstädter Tageblatt hört , bildete die Verhaftung

mehrerer junger Burschen aus Worms den Gegenstand einer Be¬

sprechung »wischen dem Vertreter des Reichskommissars und der
französischen Besatzungsbehörde in Koblenz . Es bandelt sich hier um
einen Zwischenfall durchaus unpolitischer Natur . Die deutsche Po¬
lizei war einer Bande jugendlicher Verbrecher auf die Svur »gekom-
men , die sich im besetzten Gebiet vagabundierend berumtrieb . Nach
den bisherigen Feststellungen haben die Burschen etwa 20 Ein¬
brüche auf dem Kerbholz . Nach ihrer Festnahme wollte die deutsche
Polizei sie zuerst den Eltern zurückführen , da sie durchschnittlich
»wischen 11 und 16 Jahre alt waren . Bei der Nachprüfung ihrer
Angaben stellte sich jedoch heraus , daß diese falsch waren . Gegen
den Abtransport ins unbesetzte Gebiet legte die französische Polizei¬
behörde Verwahrung ein , weil die Verhafteten auch bei einem
sranzöfische « Offizier einen Einbruch verübt hätten . So mußten
die Verhafteten der Militärpolizei ausgeliefert werden , die sie dann
ins Gefängnis brachte . Von deutscher Seite wurde ein Reichsbei¬stand bestellt , der sich auch schon um die Freilassung der Verhafteten
bemüht bat .

Sonzerl - es Ärbeitergesangvereins
Freiheit Verghausen

Wenn der Herbst ins Land zieht , rüsten sich unsere Arbeiier -
gesangverein « zu einem kleinen Sängerkrieg . Auch in Verghausenwar es höchst erfreulich , daß aus der näheren und weiteren Um -
genug die Sangesbrüder herbeigeströmt find , um sich zu über¬
zeugen , wie weit die „Freiheitssänger " von Berghausen in ihremKönnen fortgeschritten sind . Der Kronensaal war überfüllt . sogardie Galerie war besetzt. Ueberall herrschte eine musterhafte Ord¬
nung . Während den Vorträgen war lautlose Stille , nichts störte die
Stimmung . Adolf B e b l e ist der Leiter des wobldiszipliniertenSängerkörvers . Das Programm war sehr sorgfältig ausgewählt .Adolf Behle weiß genau , welche Anforderung er an seine Leute
stellen darf . Wie die Weingartner Vorwärtssänger , so haben auchdie Berghausener den llthmann 'schen Chor : „Der Sturm " gewählt .Die Weingartner gingen auf eine feine Kleinarbeit aus , sie schat¬tierten , tönten leicht ab und setzten ihre ganz « Kraft bei den pla¬
stisch geführten Stellen ein . Adolf Behle legte mit der Freiheit
vor allem groben Wert auf eine vollklingen .de Wiedergabe . Er
erreicht es bei seinen Sängern — wohl mit vieler Mühe — daß siedie Notenwerte durchhalten , es gibt nirgends merkliche Luftpansen ,der Satz wird gleichsam in einem Atem gesungen . Diese orgel -
ähnlich « Wiedergabe löst immer starke Stimmung aus . Der Sturm -Ebor fesielte durch die sorgfältige Wiedergabe an Feierlichkeit undGröße . Die Eckstimmen , die ersten Tenöre und »weiten Bäsie sindimmer redlich bemüht , die Zwischenstimmen in den Grenzen zuhalten , sie lassen sich nicht verschieben . Das hat angenehme Folgen ,es wird rein gesungen . Tritt eine Abweichung ein , so ist bald wie¬der der richtige Weg gefunden . Der Verein singt die weichen Piano¬stellen in den Chören mit besonders gepflegtem Wohllaut Diekleinen Sätze von Neumann und Ziegler . „Die gebundene Nachti¬gall " und „Abend " kamen sehr duftig zum Vortrag . Hier gab derausgezeichnet fundierte zweite Baß eine unerschütterliche Stühe fürdie übrigen weich getönten Stimmen ab , die auch bei den Halbton¬bewegungen nicht unrein wurden . An den Heimatrosen von Op¬laden lieb sich feststellen , mit welcher Innerlichkeit die „Freiheit "

ibre Chöre vorträgt .
Adolf Behle fand als Solist starken Beifall . Er sang den

Prolog zum Bajazzo und später Schubertlieder , den „Erlkönig " und
„Die böse Farbe "

. Die Stimme des Solisten hat ein großes Format ,ste trägt , hat metallnen Klang und klingt in allen Lagen gleich
ymvatbisch . Der Vortrag zeugt von starkem musikalischem Emv -inden . Beionders gefiel die dramatische Wiedergabe des „Erlkönig "

Das Streichquartett aus Karlsruhe spielte Sätze aus Quartettenvon Haydn , Mozart und Beethoven . Mit größtem Interesse lausch¬ten die Zuhörer diesen Darbietungen , die eine wertvolle Abwechs¬lung und Bereicherung des Programmes bildeten . Alle Vorträgefanden starken Beifall .

MISUMHL
QUALITÄT . PREIS

Das sind dis wichtigsten Gesichtspunkte beim stoffeinkaut

Unsere entzückenden Herbst - Neuheiten in fast
unerschöpflicher Auswahl zu billigsten Preisen

Pulloverstoffe
Crepe Velours , Wollgeorgette , Velours gestreift
Einfarbige Stoffe in zahlreichen neuen Bindungen
Fantasiegewebe engi. Geschmack Wollveloutine

Wolltrikot einfarbig und gemustert

rnwmmtmmmmßm

Verlangen Sie stets

YOGHURT
Feiner , milder Geschmack / Hervor¬ragende Uarmhellwlrkung / TäglichIrisch hergestellt ans Vorsagsmilchnnd echten Kaltnren des Bakterium
bnlgaricnm : Das ist
die ideale Milchspeise
Glas 22 Pfg. für ^ iej

Jetzt auch bei : | jj U C ll G P6 P
Milchkuranstalt Mayer , seit 18986708

MM Verkauf
getr . Kleider, Schuhe rc,
t Bett zu verlaufen 6577
M G «t .Briinncnstr .5,I

Wenn ein Herd ?
dann nur vom Fachmann 6661

Leo Andlauer Brenzstr . 10 Teief. 6676
Reparaturen — Ersatzteile — Ausmauem

6694Gebrauchen Sie °,n«„
neuen Mul?
Dann bringen Sie bitte einen

altcntlll
zur

Südwestdeutschen Hutwerkstätte
vorm . C. Koch, Inh . Rob. Arnold
CrtpHncemlr . 21 / Tel , sozii

Reinigen, Färben , sämtliche Modefarben !
Mi bringe nur den IndMduellen7amnf «rhiil !
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Inhofaden
in außerordentlicher Preiswürdigkeil !Unterzlehschlüpfer , weiß , fein

gestrickt . Gr . 42 0.95
Dnmen -Hemdhosen , weiß u- inzarten Farben , fein gewirkt 1.25
Damen -Hemdhosen . Wmdelformweiß , fein gewiritt . . . . 1 .45
Damen -Taillen ohne Arm , weiß ,gestrickt . Gr . 4
Kinder -Normalanzüge ,wollgemischt . . . . Gr . 50

Größensteigerung 15<$
Damen .Schlupfhosen , innen ge¬rauht . in vielen Farben . .
Herren -Normaüacken ,wollgemischt . Gr . 4 1.85
Herren -Normalhosen ,

wollgemischt . Gr . 4 1 .05

Damen -Pullover mit Kragen n .Gürtel , Wolle m . K 'seide , neueMuster u . Farbenstellg . 8 .75 7.50
Damen -Pullover , reine Wolle m.k ’seid . Effekt ., neuart . Must .

10.50 8.75
Damen -Westen m . Kragen n.Gürtel u . glatter Blende , reineWolle in vielen Farben . . 7.90
Damen -Westen m . Kragen u.Gürt . , Wolle m . K ’seide durch¬wirkt , lebhafte Farben 10.75 0.75
Herren -Pnllover , reine Wolle indezenten Mustern u . Farben

11 .90 10.50
Kinder -Pnllover od . Westen m.u . ohne Kragen , reine Wolle ,m frischen Farben Gr . 1 3 .90 2 95

Slriunplwaren
Damen -XJnterziehstrttmpfe .hautfarbig . Paar 0.85Damen - Strümpfe , echt Mako ,solide haltbare Qualität , inschwarz u . farbig . . Paar 0.96
Damen -Strümpfe . Seidenflor , m.4 fach , verstärkt . Sohle , teilw .m . kl . Fabrikationsfehl . Paar 1 .85Dam .-Strümpfe , künstl . Wasch¬seide plattiert , große Farben¬auswahl . . Paar 1.00Dam .-Strümpfe . künstl . Wasch¬seide , beliebte Qualität , mschwarz u . all . Modefarb . Paar 2.45Dam .-Strümpfe , künstl . Wasch¬seide , m . färb . Rand , extralang . groß . Farbensort . Paar 2.75
Herren -Socken , gute strapazier¬fähige Qualität in neuesten

Jacquardmustem . . . Paar 0.95
Herren -Socken . reine Wolle ,gestrickt . Paar 1.05

Unsere

Verkaufs-

sind täglich
bis 7 Uhr

geöffnet

Diese

wasdie
Damen -Taghemd . extra weit ,aus prima Stoff , besond . billig 2.95
Damen -Nachthemd , besond . bill .mit langem Arm . . . 7 .75 4.95
Frauen -Hemd , Greise mit Arm ,auch extra weit . . . . 4 .25 3.25
Unterkleider mit Achsel , innenangerauht . . . . . . 4 .25 8.85

Korsefls
Büstenhalter , in Baumwolle od.Seidentrikot , weiß u . farbig 0.95
Büstenhalter , Vorderschluß be¬sond . f . starke Damen geeign . 1 .85
Strumpfhaltergürtel , rosa Da¬mast , mit 4 Halter . . . . 0 .95
Strumpfhaltergürtel , in ver¬schied . Farben mit 4 Haltern 1.75

Konfektion
Backflsch -Müntel . helle Stoffe ,engl . Art . . . . 26.50 19.75 12 .75
Backflsch -Müntel . mar Rips u.Plüschkragen . . 25.50 18 .50 14 .75
Backflsch -Müntel . mit Plüsch¬kragen u . Stulpen , ganz aufFutter , mar . Rips 48 .00 39 .75 28.50
Damen Mäntel , engl . Stoffarten

49 00 34.00 28.50
Damen -Müntel , dunkelblau u .schwarz , Rips , flotte Formen

48 .00 36 .00 29.00
mit PelzkragenFutter , flotte ,

. - 68.00 49.00 36.00
- . dunkelblau u.Pelz -Garnituren u.

. 98.00 89.00 65.00

sind
neuesten Muster und Webarien für die

Herbsi - I
Samte Kleiderstoffe

Waschsamt großes Farbsortiment,
70 cm breit . Meter

Waschsamt indanthren, beste Köper¬
ware . >%. Meter

Kleidersamt 70 cm breit schwarz
und farbig . Meter

Undener Kleidersamt
70 ein brt , mod -Farben , Ia Köperware Mtr.

Heliovel der neue Lindener Samt ,
bedruckt , in vielen Farben für Kleiderund Westen , 70 cm breit . Meter

Velours -Chiffon einfarbigund be¬
druckt , 90 cm breit die große Mode für
elegante Gesellschaftskleider

Seidenstoffe
Florida einfarbig, kunstseiden, Cröpc

für Kleider uud Wäsche in aparten A Cfl

1 .95
2 .75
3 .90
7.50
5 .50

Farbeh , ca . 100 cm breit ■Meter
Veloutine Wolle mit Seide, großes Tf Eh

Sortiment mod . Farb 100cm br . Mir. 9 .50 * swW
Crfipe hatin das eleg. Nachmittags - 4 4 CA

kleid . v.d. ModebevorzugtlOOcmbrt . Mtr. ■
Crepe de chine bedruckt, in £ Cffeaparter Ausmusterung Mtr. 9 . 50 8 . 50
Mamassß Kunstseide für Mantelfutter 4 VC

erprobte Qualität ., 85 cm brt . Mtr. 4 .- 2 .50 ■ ■ * 4#

Große Auswahl aparter Neuheiten in
Fell ~Imi fett Ionen

für Mäntel , Jacken und Besätze

Kompos6 -9touheiten
travers mit passendem Uni Meter 3 .75

Popeline reine Wolle, ca. 100 cm brt
große Farbsortimente . Meter 4 ..

Woll -Cr $pe de chine elegante
Kleiderware , 100 cm brt .,inapartModefarb .

Schotten reine Wolle , 100 cm brt , in
aparten Färb - u. Karostellungen Meter S .»

Wollgeorgette 100 cm breit, für
das Modegewebe , in aparten Farben • -

Mantelstoffe
Kinder -Tlantelstoife „

140 cm breit , reine Woils . in schönen 3 Ci ^lebhaften Farben . Meter 4 .75
Veloui * de laine 140 cm breit, ein - fi

farbig , elegante Mantelware , Meter 8 .50 wssdw
Rips -Ottomane schw.Mantelware _ _ _

140 cm breit , aparte Modefarben , schwarz g SOiinrl marin *» • • - - Mptfir 12 .50 0 .50 •

2 .75
2 .95
5 .50
3 .50
8 .50

und marine
jffantelstofie im engl . Geschmack , A QC

140 cm brt ., neue Musterungen , Mir. 7.50
llopsac der Mantelstoff für Sport und O i^ Q

Reise , 140 cm breit - - - - - - - - Meter ' ' ■• W
Kantel - Velour 140 cm breit in i

mod . KaroslellÄngen Mir. 12 .50 10 .50
Slietlakld mit Abseite , 140 cm brt . 4 2der elegante Wintermantel - » - Meter 5
Velour - Aal ff “ 140 cm breit , in den

neuen Herbstfarben • • Meter 10 .50
Eskimo * d . Zibeline - Tuch A EA

für Capes u . Mäntel , 140 cm brt . Mtr. 12 .» » idV

Handsdmhe
Damen -Handsehnhe . Leder -Imi -tation mit Umschlagstuipe

Paar
Damen Handschuhe , Leder -Imi -tation mit hübscher Stulpe u.Aufnaht . . Paar
Damen -Handschnhe . Trikot ,innen gerauht mit schöner

Stulpe . . Paar
Damen -Handschnhe , Trikot ,mit k’seid . Halbfutter , vieleFarben . Paar
Damen -Handschnhe , Leder -Imi -

tation , halbgefüttert . . Paar
Herren -Handschuhe , Leder -Imi¬tation , mit warmem Halh -

futter Paar

Herren -BeKleldnnfl
Herren -Hosen . gestreift , starkgezwirnte Strapazierqualität

6 .50 4.50 8 .90
Herren -Gnmmi -Müntel , Raglan ,mit Ringsgürtel , apart . Must

19.50 16.50 12.50
Herren -Sakko -Anzüge , aus mod.gemusterten Stoffen , ein - u-zweireihige Formen . . 49.00 39.00
Herren -Winter -Ulster . zweireih ,m . Rand - bezw . Rückengurt

65.- 48 — 84 —
Herren -Loden-M&ntel, imprügn.schöne gedeckte Farben , guterSitz . 32 .— 24 .50
Arbeits -Anzüge , blan Haustuch

7 .50 5.90
Herren -Httte in verschied . For¬men n . Farben . . . . 2.90 2.80
Herren -Sport -Mfltzen , schönegedeckte Muster . . . 1.45 0.95
Herren -Regenschirme , solideGriffe , dauerhafte Strapazier *

Qualität . 5 .90 4.50
Herren -Spazierstöcke , Manila -Rohr , verschied . Scärken 2.45 1.78

Kokos und Bedien
Kokoaläufer . der beste Schutz
_ &eg. Fußbodenkälte , naturfb ,Breite 67 90 100 120 150 200
Preis 2.30 3.20 8.50 4 .25 5 .50 7.50
doppelseitig gemustert :Brei te 67 90 120 150 200

Preis 2 .30 3.25 4.90 5.80 7.40extra schwer
2.70 3.60 5.25 6.80 8.90

Schlafdeeken , wollgemischt
140/190 6.25 130/180 5.25

Schlafdecken in Kamelhaar
150/205 22 .50 140/190 18.75

Kamelhaar -Schlafdecken
140/190 26.—

Kamelhaar -Schlaf decken , reineWolle . . . . 150/205 65 — 82.—

Wirfsdialfs -llrtlkel
Kohlenschaufel , lack . 0.35 0.30 . 0.22
Kohlenfüller , lack . , , , , L75 1 .35
Leibwürmer 1.10 0.75
Würmkrüge 0.48
Wand -Kalfeemühlen . . 4.15 8.25
Teller , Stgt ., tief od . flach 0.20 0J6
Gemiiseschüssel . rd , groß . . 0 .58
Wasehgarnitnr . dek . Steil. 6 .90 4 .90
Goldrd .-Tell ., Porz ., tief od . flach 0 .60
Tassen m . Unterschale , Rosen -

Dekor . . . 0 40
Kaffee -Service , 9-tei !ig , schöneDekor . . 4.50 3.25

Sdinhe

Damen -Müntel
u . teilweise
helle Stoffe

Damen -Müntel ,schwarz ,Futter .
Plüsch -Müntel , hellfarbig , ganzauf Futter . . . 89,00 69 .75 59.00 llüllüllllinüiiliL'ü.nlllli

Seal -Kanin . . Stück 1 .75Bibcrctte . . . Stück 2 .95Am . Opossum . Stück 3.55

PSi
mT

.1

Hausschuhe , gefüttert 36—42
1 .75 1.25 0.95

Leder -Niedertreter . verschied .
Färb .. Herren 3.50. Dam 3 .75 2.75

Wlärme Hausschuhe . Ledersohl .36—42 mit Krag . od .- Laschen
2 .95 2.25

Kinderschuhe , schwarz u . färb .
20—22 2 .95, 18—19 2.65

Kinderstiefel . Lack m . färb .Eins . 20—22 3.95, 18—19 8.50
Damenschuhe . schwarz u . färb .in vielen Formen 9 .75 7 .90 5.90
Damenschuhe , Lack , Chevre -

aux , beige , grau , moderne
Ausführungen . . 16 .50 13 .7511 .50

Herrenschuhe , gute Qualiäten
14.75 12 75 9 .75

Pelz - und Plüschstreifen
all . Art ln reich . Auswahl .

67Wt

Verein für naturgemäße Lebens¬
und Heilweise (Naturheilverein)

E . D. Karlsruhe

Samstag , den S. Oktober l » 28 , abends püüktlich 8 Uhr

WhkWS StiflWSfest
im Saale der „Drei Linden " in » arlsruhe -Mühlburg

r Frau Olga Mertens -Leger mit ihrer Tanz¬
schule, Herr Staatsschauspieler Paul Müller , HerrenKonzertsänger Nikolaus (Tenor , u . Karl Müller (Barft .), .Korneitqaartctt des BadischenLandcstheater -OrchestersK te.5 Kammervirtuose Lahn , KammermusikerSchan-
« » hokük

' "
« uud Mohr » sowie ein Teil der KapelleOiudolph . Am Flügel : Fräulein Gertrud Müller

Anschließend Tanz gy « *«»« «;
in «« !«

; «»« <«• » ««« » « . . . . . .

2 Zimmer mit Küchen
bnützung an Unier-
i i :ter sofort zu der -
mrcicn . Off. u . Nr . 6714
an v. Boilssreundbüro .

mieieruereinfgung Karlsruhe ce .u.)
Geschäftsstelle (nur briotl . Anfang.) Banmdsterstr . »2, Stk. 111.
SilrOClIStURSen jeden Mohtag u .Freitagim „KaffeeNowack"

, jeden Mittwoch „Unter den Linden “.EckeYorkstr . u . Kaiserallee , jeweils v. 0- 7 ’.- Uhr

Freundl.
zu vermieten

Ang . RabnS , Tnrl . ch
Auerstr . 27, Bi '. ck i .

SchlafstellelTages
imicten . r. *! . . v

„Küche und Haus"i Hauswirtschastliche
| Ausstellung
| in der stSdt. Ausstellungshalle Karlsruhev. 29. Septemberbis 7. Oktober1928 ^
^ veranstaltet vom Karlsruher Haussrauenbnnd . ^
^ Geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends . fr
^ Eintrittspreise : Erwachsene 50 Pfg ; Klrinrentner und Schüler 30 Pfg . fr
^ Feder Besucher erhält Gratisgabcn ! fr
fr - 0
fr Vorträge im Bortragssaal :
^ 8 . Oktober , nachm . 4 Uhr : „Sparsamste Verwendung des Gases im Haushalt " |
fr ' verbunden mit Schaukochen (Senkingwirk Hildesheim) . — Abends 8 Uhr : frfr „Eiektro-Ockonom " mit praktischen Vorführungen ( Fa . Joh . Henrich, Frei - fr.
fr burg -Littenweiler ). frfr 41. Oktober , nachm 3 Uhr : „ Llektro-Oekonom" . — Nachm. ’/,5 Uhr : „Wie spare ^fr ich bei der Verwendung von Gas in der Küche " mit praktischenVorführungen fr
fr und Graiis -Kostproben (Junker & Ruh A .-G., . — Abends 8 Uhr : „Die %
fr Bedeutung des .Stärkesirups im Haushalt und in der Volkswirtschaft, ein frKapitel aus der industriellen Verwertung der Kartoffel" . 6707 |

und
Abendkurse

j im Sticken, aas'
Monatlich 3 Mk.

Augarteustr . 70 , I . r .

nehmt Musihnnterrieiii
b . d . Musiklehre rsgshaft d . Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen
erhältl . in den Musikalienhandlungen

^ llll !lllllllllllll !llllllllll ||||||||||||| |||IIIIIIIIIIIIIIIMIIIilllllllllllllllllllllllllllllllll ||| | || || l|

Singschule
I pes Bad. Konservatoriums tur musik |
| Leitung : Gustav Etzkorn

1 Neuanmeldungen für die Mädchen -,
I Frauen- und Männer-Abendkurse
D täglich bis 15. Oktober auf dem Sekretariat des= Bad . Konservatoriums für Musik , Sophienstr . 43
= Jahres - Sehnigeid 18 .— RM . (in drei Raten )

Unterrichtsabende :
Damen : Dienstag und Freitag von Vs*= Herren : Mittwoc

Uhr

13Stg^iiiiiitiHiiimuiiiiiiiiiiimiiiiiiiitiitiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiifiiiimiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiifi
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